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ernstliche-Thesen
Nr. 1022. .

Zahlreiche Erfahrungen habgvn gelehrt, daß bei Hand-
habung der Polizei-Aufsicht über entlasseue Gefangene
von·vielen Polizei-Behörden zu wenig auf die Besonder-
heit der einzelnen Fälle Rücksicht genommen, die Polizei-
Aussicht vielmehr in gleicher Weise gehandhabt wird,
es mag sich-bei derselben um wiederholt rückfällige oder
sonst für besonders gefährlich zu haltende Verbrecher,
oder um Personen handeln, welche vielleicht nur aus
Leichtsinn oder augenblicklicher Noth zu dem Verbrechen,
wegen dessen sie Strafe erlitten haben, hingetrieben worden
sind, oder bei welchem doch nach ihrem ganzen Verhalten,
welches sie während der Verbüßung ihrer Strafe an den
Tag gelegt haben, wie nach ihren Bemühungen, bald
nach wieder erlangter Freiheit eine bestimmte Erwerbs-
beschäftigung zu erlangen, der ernste-Vorsatz, künftig ein
ehrliches Leben führen zu wollen, mit Grund nicht-zu
bezweifeln ist. Es entspricht dieses Verfahren weder den
gesetzlichen Vorschriften über Polizei-Aufsicht (§§. 26——28
des Strafgesetzbuchs), welche den Polizeibehörden in Be-
ziehung auf das größere oder geringere Maaß der über
die Polizei-Obseroaten zu verhängenden zulässigen Be-
schränkungen hinreichend freie Hand lassen; noch auch
den allgemeinen Absichten, welche dem Institut der
Polizei-Aufsicht zum Grunde liegen und welche im Wesent-
lichen nur dahin gehen, die bürgerliche Gesellschaft thun-
lichst dagegen zu schützen, daß durch die ungebessert aus
den Strafgefängnissen Entlassenen nach wieder erlangter
Freiheit nicht von Neuem Verbrechen begangen werben.
Zugleich enthalten die aus den Strafanstalten von Zeit
zu Zeit eingehenden Jahresberichte fortdauernd eine An-
zahl Fälle, in welchen frühere Gefangene, welche mit
den besten Vorsätzen die Anstalt verlassen hatten, haupt-
sächlich nur durch die rücksichtslose Art und Weise, mit
welcher viele Polizei-Behörden die Polizei-Aufsicht hand-
haben, in der Erlangung eines ehrlichen Broderwerbes
wesentlich behindert oder grader eines mit vieler Mühe
kaum erlangten ordentlichen Unterkommens wieder ver-

lustig geworden und in Folge davon dein Rückfalle von  Neuem zugeführt worden sind., Um der Wiederholung
solcher Fälle thunlichst entgegen zu wirken und auch sonst

die Handhabung der Polizei-Aufsicht über entlassene Ge-
fangene mit den in den Strafanstalten auf Besserung
der Gefangenen gerichteten Bestrebungen für die Zukunft
mehr in Einklang zu bringen, bestimme ich über das
Verfahren gegen die durch gerichtliches Erkenntniß unter
Polizei-Aufsicht gestellten Personen hiermit Folgendes:
l) Jn Beziehung auf die mit Polizei-Aussicht aus den

Straf- und Gefangenen-Anstalten zur Entlassung
kommenden Personen sind künftig zwei Klassen zu
Unterscheiden, ron denen die erstere eine gelindere,
die zweite eine strengere Aufsicht mit sich führt.
Bei der ersten Aufsichtsklasse haben directe polizei-
liche Beschränkungen wie die, daß der unter Polizei-
Aufsicht Gestellte sich zu gewissen periodisch wieder-
kehrenden Zeiten bei der Polizeibehörde persönlich zu
melden hat, daß ihm der Besuch gewisser Orte
untersagt ist, daß er seine Wohnung während der
Nachtzeit nicht verlassen darf, nicht statt zu sinden.
Auch nächtliche Visitationen sind, soweit nicht aus
Veranlassung eines vorgekommenen Verbrechens ein
bestimmter Grund zu einer Haussuchnng in der
Wohnung des Observaten vorliegt, bei der ersten
Aufsichtsklasse ausgeschlossen. Die Polizei-Aufsicht
hat sich in Betreff der zu derselben gehörenden Per-
sonen in der Regel vielmehr nur auf Erkundigungen
bei den ortsbehördlichen Organen über die Führung,
die Erwerbsverhältnisse u. a. m. der Observaten zu
beschränken.
Bei der zweiten Klasse der Observaten können die
ad 2 gedachten strengeren polizeilichen Maßregeln
zwar auch ferner in Anwendung gebracht werden,
doch ist bei Ausführung derselben, um auch diesen
Personen ein ehrliches Fortkommen nicht ohne drin-
gende Noth zu erschweren, soweit mit Schonung
und Vermeidung jedes Aufsehens zu verfahren, als
dies ohne Beeinträchtigung des Zwecks irgend an-
tgänglich erscheint. Jnsonderheit ist zu diesem Behuse
in jedem einzelnen Falle in Erwägung zu nehmen,
ob es im Interesse der öffentlichen Sicherheit für
nothwendig zu halten, dem unter Aufsicht Gestellten
das Verlassen seiner Wohnung während der ganzen
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seit, für welche dies nach ä. ‘28 des Strafgesetz-
buchs zugelassen ist, zu verbieten, oder ob der Beginn
dieser Zeit nicht auf eine spätere Stunde, beispiels-
weise auf Die Zeit von 10 Uhr Abends ab zu ver-.
legen sein dürfte.
Die Entscheidung darüber, welcher der beiden Aus-
sichtsklassen der entlassene Gefangene zuziitheileii ist,
gebührt, in Betreff derjenigen Entlassenen, welche
nach verbüßter Strafe ihren Wohnsitz in einer Stadt
nehmen, der Ortspolizeibehörde, und in Betress
derjenigen, welche ihren Wohnsitz auf dem platten
Lande nehmen, Dem, Kreislandrath. Bei der zu
treffenden Entscheidung ist insonderheit auf die frü-
heren Lebensverhältnisse des Entlassenen, auf die
Art des von ihm begangenen Verbrechens, auf die
Führung desselben am Straforte, sowie darauf Rück-
sicht zu nehmen, in welcher Weise derselbe nach
wieder erlangter Freiheit sich seinen Unterhalt zu
erwerben entschlossen ist. Dem letzteren Umstande
ist eine besondere Bedeutung beizulegen, dergestatt,
daß Entlassene, welche Gelegenheit haben, bei poli-
zeilich unverdächtigen Personen als Gesiiide einzu-
treten oder bei solchen ein anderes sestes Unterkommen
zu erlangen, oder welche sonst eine unverdächtige,
ihren Unterhalt sichernde bestimmte Erwerbsbeschäf-
tigung nachzuweisen im Stande sind, der Regel
nach der ersten Aufsichtsklasse zuzutheilen sind.
Den Entlassenen, bei welchen es nothwendig be-

xunden wird, sie der zweiten Aufsichtsklasse zuzuweisen,
tnd die polizeilichen Beschränkungen und Kontrol-
maßregelii, denen sie unterworfen sind, von der
Polizeibehörde speciell bekannt zu machen und es
ist mit ihnen darüber ein Protokoll aufzunehmen.
Bei denjenigen Verurtheilten, gegen welche in Ver-
bindung mit Zuchthausstrafe auf» Stellung unter
Polizei-Aufsicht erkannt ist, haben die Strafanstalts-
Direktionen bei der Entlassung des Sträflings sich
übe-r die ·Aufsichtsklasse, in welche derselbe aufzu-
nehmen sein möchte, gntachtlich auszulassen. An
dieses Gutachten sind die ad 4 gedachten Behörden
bei ihrer Entscheidung zwar nicht unbedingt gebun-
den, jedoch haben sie in Fällen, in welchen sie von
dem-selben abweicheii zu müssen glauben, Der betref-
fenden Strafanstalts-Direktion von der getroffenen
desinitiven Entscheidung unter kurzer Angabe des
Grundes, welcher bei der Abweichung bestiminend
gewesen, Mittheilung zu machen. Da hiernach das
von der Strafanstalts-Direktion abzugebende Gut-
achten nicht selten-für die ganze weitere Zukunft des
Sträflings von Einfluß sein wird, nnd es somit
von Wichtigkeit ist, daß bei Abgabe desselben alle
in den verschiedensten Richtungen über den Strästing
gemachten Erfahrungen reiflich erwogen worden, so
ist über diese Gutachten in den durch die Circulat-
Verfügung vom ll. April 1842 angeordneten Be-
amten-Conferenzen Beschluß zu fassen und in jedem
einzelnen Falle protoskollarisch festzustellen, ob und
»in welchem Maße bei der Berathung dissentirende
Ansichten zu Tage getreten sind. Die Departements-

 

 

 

Räthe der Königlichen {Regierungen haben bei ihren
Revisionen der Strafanstatten nicht« blos davon
Ueberzeugiing zu nehmen, daß diesen Vorschriften
gemäß verfahren wird, sondern auch Veranstaltung
zu treffen, daß die in der nächsten Zeit bevorstehen-
den Entlassungsfålle in ihrer Gegenwart zur Be-
rathung gebracht werden.
Die ad 4 genannten Behörden, welche über die in
dem einzelnen Falle zu bestininiende Aiifsichtsklasse
zu entscheiden haben, sind jederzeit befugt, den Ent-
lassenen, soweit sein Verhalten dazu Veranlassung
giebt, während der späteren Dauer der gerichtlich
erkannten Polizei-Aufsicht aus der einen Aufsichts-
klasse in die andere szu versetzen. Wird von dieser
Befugniß in der «Art Gebrauch gemacht, daß ein
der ersten Klasse angehörender Observat wegen
schlechter Führung nachträglich in die zweite versetzt
werden soll, so ist deiselbe hiervon ausdrücklich in
Kenntniß zu setzen und in der bereits ad 4 bestimm-
ten Weise über die polizeilichen Beschränkungen und
Kontrolinaßregeln, denen er demnächst zu unterwerfen
ist, protokollarisch zu bedeuten. Da andererseits aber
mit Grund zu erwarten ist, daß in der Möglichkeit,
sich aus der zweiten Aufsichtsklasse in die erste empor
arbeiten zu können, für die der zweiten Klasse ange-
höreiiden Individuen nicht selten ein mächtiger An-
trieb liegen wird, sich einer guten Führung zu be-
fleißigen, so ist in allen Fällen, wo sich Observaten
der zweiten Klasse ein Jahr hindurch straflos geführt
haben, nach Ablauf desselben die Versetzung in die
erste Klasse von Amtswegen in Erwägung zu neh-
men und die letztere, falls die Versetzung zur Zeit
noch bedenklich erscheint, von Jahr zu Jahr zu
wiederholen. Auch von der Versetzung aus der
zweiten in die erste Aufsichtsklasse ist dem Bethei-
ligten zu Protokoll geeignete Eröffnung zu machen.

Indem ich die Königliche Regierung veranlasse,
hiernach die betheiligten Behörden Jhres Bezirks »wir
weiterer Anweisung zu versehen, gebe ich mich der Er-
wartung hin, daß sämmtliche Behörden zur Erfüllung
meiner Absicht, entlassenen Gefangenen in ihren auf
Erlangung und resp. Sicherung eines ehrlichen Brod-
erwerbes gerichteten Bemühungen nicht ohne Noth durch
rücksichtlose Handhabung der Polizei-Aufsicht entgegenzu-
treten, jede in ihrem Bereiche nach Kräften beizutragen,
sich angelegen sein lassen werden.

Berlin, den 22. Mai 1866.
Der Minister des Innern.

(gez.) Graf zu Eulenbnrg.
An die Königliche Regierung zu Breslau.

Il. S. I. 2250.
Abschrift zur Kenntnißnahme und Nachachtung. Die

ländlichen Polizei-Verwaltungen sind hiernach mit Jn-
struktion zu versehen. An die städtischen Polizei-Ver-
waltungen ist das Erforderliche verfügt worDen.

Bre»slau, den 27. Mai 1866.

6)

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnne rn.
. « Sack. «
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Vorstehende Verfügungen theile ich den ländlichen
Orts-Polizeibehörden zur XKenntnißnahme und unter dem
Ersuchen mit: künftig in Betrefs der unter Polizeiaufsicht
gestellten Personen und bei Aufnahme der diesfälligen
Verhandlungen nach Maßgabe des Ministerial-Erlasses
zu verfahren.
Oels, am 14. Juli 1866.

Der Königl. Landrath.
v. d. Berswordt.

Nr. 1023. Betr. österreichische Hausirer.
Die Herren Minister der Finanzen, für Handel und

des Innern haben mittels Erlasses vom 3. Juli cr. ge-
nehmigt, daß den Oesterreichischen Unterthanen, welchen
die Erlaubniß zum Gewerbebetriebe im Umherziehen für
die Provinz Schlesien oder einen Theil derselben ertheilt
ist, die für das Jahr 1866 ans-gefertigten Hausirgewerb-
scheine abgenommen und sie ans dem Preußischen Staate
ausgewiesen werden. Jn gleicher Weisenst gegen die im
Besitz von Gewetbelegitimationskarten befindlichen Oester-
reichifchen Unterthanen, welche in der Provinz Schlesien
betroffen werden, zu verfahren. Sollte von den Inha-
bern der Hausirgewerbescheine auf Rückzahlung eines
verhältnißmäßigen Theils der erlegten Gewerbesteuer an-
getragen werden, so ist von der Königlichen Regierung
dieserhalb an den Herrn Finanz-Minister gutachtlich zu
berichten.

Breslau, den 8. Juli 1866. .
Der Königliche Wirkliche Geheime Rath und

Ober-Präsident der Provinz Schlefien.
(gez.) v. Schleinitz.

An die Königliche Regierung hier-
0. P. 5206.

Abschrift vorstehender Verfügung erhält das König-
liche Landraths-Ariit, die Königliche Kreissteuer-Kasse,
sowie der Magistrat hier, mit dem Bemerken, daß sich
nach dem Jnhalt derselben unsere Cirxularverfügung

» . I. III. 2523, » _
vom 5. JuliMwelche auf vorlausige telegra-

phische Anweisung des, Herrn Finanz-Ministers ergangen
war, modifieirt.

Die Ausweisung der mit Hausirgewerbescheinen und
Gewerbe-LegitimationssKarten versehenen Oesterreichischen
Unterthanen ist also sofort zu bewirken und nur, wenn
Inhaber von Gewerbescheinen die Rückerstattung der auf
den Rest des Jahres treffenden Steuerraten ausdrücklich
beantragen, hierüber gutachtlich an uns zu berichten.

Breslan, den 10. Juli 1d66. '
Königliche Regierung.

Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forsten.
An v. Merckel.

sämmtliche Landraths-Aemter und Kreissteuer:
Kassen, sowie den Magistrat hierselbst.

3. VI. 2882. ‚
Jm Verfolg meiner Rreiöblattfläefanntmacbuna‚vom

11. Juli er. (Stück 31 Nr. 1016) setze ich die Orts-
Polizeibehörden hierdurch davon in Kenntniß, daß nicht
nur die mit Hausirgewerbescheinen, sondern au die mit
Gewerbe-Legitimationskarten versehenen österreichischen

Unterthanen sofort auszuweisen sind und daß der näch-
sten Kreis-Steuer-Kasse nur diejenigen Gewerbescheinins
haber zugeführt werden feilen, welche aus« Rückerstattung
der auf den Rest des Jahres tressenden Gewerbesteuer
Anspruch machen. '

Oels, am 16. Juli 1866.
Der Königl. Landrath.

v. d. Berswordt.

Nr. 1024. Betreffend die Gewerbesteuer der zum
Kriegsdienst eingezogenen Gewerbetreibenden.
Jn der Kreisblatt-Verfügung vom 7. Juni c. Nro.

978 Stück 24 ist darauf hingewiesen ,« daß denjeni. en
Hausirern, welche in Folge der angeordneten Mo il-
machung des Heeres an sder Fortsetzung ihres Gewerbes
behindert werden, gegen Rückgabe des Gewerbescheines
ein verhältnißmäßiger Theil der erlegten Steuer zurück-
gewährt werden soll. Sollte ein— solcher Gewerbetreiben-
der im Laufe des Kalenderjahres nach dem Aufhören
seines Militärdienstes das früher gewerbscheinpflichtige
Geschäft fortsetzen wollen, so würde dies unter Rückgabe
des alten Gewerbescheines nach Entrichtung desjenigen
Steuerbetrages gestattet werden dürfen, welcher nach
dem Gewerbescheine auf die noch übrigen Monate des
Jahres trifft.

Außerdem ist es auch für zuläßig erachtet worden,
fortan, in Stelle der vorgedachten Rückzahlung der
Steuer gegen Rückgabe des ertheilten Gewerbescheiness,
einen neuen Gewerbeschein zu demselben Gewerbebetriebe,
auf welchen der früher ertheilte Schein lautet, für die
Ehefrau des Gewerbetreibendensoder solche Angehörige
desselben, welche mit ihm einen Haushalt gebildet haben,
steuerfrei auszufertigen, sofern diejenige Person, welche
den Gewerbeschein zu erhalten wünscht, die erforderliche
persönliche Qualifikation besitzt. Es wird in diesem
Falle die für den ersten Gewerbeschein gezahlte Steuer
angerechnet und dies auf denselben oermerkt werden.

Die Magisträte zu Hundsfeld und Juliusburg und
die Orts-Behörden des Kreises werden deshalb ersucht
resp. veranlaßt, hiervon den betreffenden Gewerbetrei-
benden sofort Kenntniß zu geben. Die desfallsigen An-
träge sind unverzüglich an mich einzureichen. Selbst-
verständlich fällt im Falle der Ertheilung eines solchen
Gratisgewerbescheines die theilweise oder gänzliche Erstat-
sung des ursprünglich gezahlten Gewerbesteuerbetrages
ort. « '

Oels, den 13. Juli 1896.
Der Königliche Landrath.

von der Berswordt.

Nr. 1025. Betreffend die Bigilanz auf den pol-
nischen Ueberläuser Joseph Ezech.

Der nachstehend näher bezeichnete polnische Ueber-
läufer, Müllergesellev Joseph Ezech, ist am 13. d. Mts.
aus dem städtischen Polizei-Gewahrsam zu Vernstadt
entwichen.

Die Ortsbehörden, sowie die Gensdarmen werden angewiesen, auf den 2c. Czech zu vigiliren und denselben
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im Betretungsfalle der Stadt-Polizeiperwaltung in Bern-
stadt zuführen zu lassen. —

Signalement des Franz Joseph ·Czech:
l) Familien- und 2) Vornamen Franz Joseph Ezech,

3) Geburts-Ort Schawunie Königr. Polen, 4) Aufent-
5 haltssOrt unbestimmt, 5) Religion katholisch, 6) Alter
ungefähr 26 Jahr, 7) Größe fünf Fuß, 8) Haare blond,
9) Stirn niedrig, 10) Augenbraunen blond, 11) Augen
blau , 12) Nase gewöhnlich, 13) Mund gewöhnlich,
14) Bart fehlt, 15) Zähne gut, 16) Kinn rund, 17) Ge-
sichtsbildung rund, 18) Gesichtsfarbe gefund, 19) Gestalt
klein untersetzt, 20) Sprache polnisch und schlecht deutsch,
21) Besondere Kennzeichen: nicht sichtbar, 22) Kleidung;
grauen Zeugrock, graue Leinwandhose, dunkle Zeugweste,
hellblaue Schirmmütze.

Oele-, den 19. Juli 1866.
Der Königliche Landrath.  v. d. Berswordt. i

Nr. 1026. Betreffend Spenden an Tabak für das
' 2. Schles. Dragoner-Regiment Nr. 8.
Jn Folge der unter Nr. 1012, Stück 31 des Kreis-

 

blattes erfolgten Bekanntmachung des Schreibens, welches
der Commandeur des 2. Schles. Dragoner-Regiments
(Nr. 8) Herr Oberstlieutenant von Wichinann unterm
s. Juni or.· an mich gerichtet hat, sind Beiträge zu
einer Tabaksendung an das Rsegiment bei mir bis jetzt
eingegangen:
1) Von Herrn Oberamtmann Arndt zu Kalkvorwerk,
2) - -- Graf von Dyhern auf Reesewitz,
3) - - Ritterguts -Besitzer Dyhernfurth auf

Schützendorf,
4) - - Kaufmann Jüngling,
5) - - Kaufmann Mäker, hierselbst.
6) - - Dr. Werner,

Jndem ich den freundlichen Gebern den herzlichsten
Dank ausspreche, bemerke ich, daß weitere Beiträge zu
einer zweiten Tabak-Sendung —— nachdem die erste heut
erpedirt worden ist —- in meinem Bureau angenommen
werden. »

Oels, den 18. Juli 1866.
Der Königliche Landrath.

v. d. Berswordt.

Nichtamtlicher Theil.
Die Friedensverhandlungen.

(Politische Uebersicht.)
Der ..Kaiser von Oesterreich hat durch die Abtretung

Benetiens an den Kaiser-der Franzosen seinen Zweck nicht
erreicht. Was er wünschte, war die sofortige Beendigung
des Krieges mit Italien, um mit der gesammten öster-
reichischen Heeresmacht, die zum Theil noch gegen Italien
im Felde stand, ohne Weiteres gegen Preußen vorrücken
zu können.

· Die Oesterreicher meinten es sehr schlau angefangen
zu haben, daß sie Venetien nicht geradezu an Italien,
sondern zunächst an den Kaiser Napoleon verschenkten:
sie meinten, da Venetien nunmehr sranzösisches Gebiet
sei, werde Frankreich es nicht zulassen, daß die Jtaliener
etwa den Krieg dort fortzusetzen versuchten; Kaiser Na-
poleon werde vielmehr den Jtalienern Halt zurufen, und
die österreichische Südarmee dann ohne jede Gefahr
Italien verlassen und zur erneuten Kräftigung der besieg-
ten Nordarmee herbeieilen können.

Aber Oesterreich hatte die Rechnung ohne den Wirth
gemacht. Der Kaiser Napoleon war nicht gesonnen, sich
kurzweg zum Beschützer und Gefährten Oesterreichs ma-
chen zu lassen.

Die Uebertragung Venetiens an Frankreich verdiente
keinen Dank. Oesterreich versicherte zwar, daß es damit
nur den vom Kaiser Napoleon jüngst ausgesprochenen
Ansichten entgegenkommen wolle; aber Napoleon wußte
ja, daß Oesterreich kaum drei Wochen zuvor seine Ansich-
ten und Vorschläge zurückgewiesen hatte und daß die
plötzliche Sinnesänderuug nur durch die überwältigenden
preußischen Siege, durch die Erschütterung und Auflösung
der österreichischen Armee in Böhmen hervorgerufen war.

Preußen hat Venetien frei gemacht und für Italien
gewonnen.  

Indem der Kaiser der Franzosen dies klar erkannte,
mochte er nicht die Hand dazu bieten, daß Italien etwa
Preußen mit. schnödem Undank lohnte, was übrigens die
italienische Regierung selbst vom ersten Augenblicke mit
Entrüstung von sich wies.

Abgesehen von aller Dankbarkeit ist Italien durch
einen festen Vertrag mit Preußen verbunden, nicht eher
Frieden mit Oesterreich zu schließen, als bis auch Preu-
ßen vollständig befriedigt ist.

Der Kaiser Napoleon erkannte, wie gesagt, von
vorn herein, daß Jtaliens Ehre und Treue nicht gestattete
Frieden mit Oesterreich zu schließen, ohne daß es auch
Seitens Preußens geschehe. .

Des Kaisers Verhalten entsprach dieser klaren Er-
kenntniß: mit voller Loyalität wies er es von der Hand
Jtalien den Verpflichtungen gegen Preußen abwendig zu
machen.

Jm Gegensatz zu den hinterlistigen Absichten und
Hoffnungen der österreichischen Regierung erklärte er sich
zwar bereit, über einen Wassenstillstand und Frieden mit
Jtalien zu verhandeln, aber nur unter der Bedingung,
daß gleichzeitig auch Preußen gegenüber Friedeusversuche
eingeleitet würden.

Die österreichische Regierung mußte sich dies, wenn
auch widerwillig, gefallen lassen; sie-tröstete sich mit der
Hoffnung, daß die Friedensverhandlungen zu einem Zer-
würfniß zwischen Frankreich, Italien und Preußen führen
würden.

Man rechnete in Wien zunächst darauf, daß der
Kaiser Napoleon ohne Weiteres Venedig in feinen Be-
sitz nehmen nnd dadurch das Vorrücken italienischer Trup-
pen dort unmöglich machen würde. Ferner glaubte man
sicher zu sein, daß Napoleon bei den weiteren Verhand-
lungen lediglich das Interesse Oesterreichs vertreten,
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Preußen dagegen den Preis der glorreichen Siege in
Böhmen zu entreißen suchen werde.

Jn beiden Erwartungen hat sich Oesterreich getäuscht.
Der Kaiser der Franzosen hat von Venetieii nicht ohne
Weiteres Besitz ergriffen und den Bewegungen der ita-

_ lienischen Armee kein Hinderiiiß entgegengesetzt Er
hat Italien einen Waffenstillstand so wenig, wie den Frie-
den aufzudrängeii versucht, so lange der Waffenstillstand
und Frieden nicht auch Preußen gegenüber in Aussicht
zu nehmen ist

Oesterreich hat zwar trotzdem einen Theil seiner
Truppen bereits aus Venetieii herausgezogen; die Ita-
lieiier aber sind entschlossen, in treuer Erfüllung ihrer
Bundesverpflichtungen gegen Preußen, den Krieg gegen
Oesterreich auch über Veiietien hinaus fort.iiisetzeii, so daß
mindestens ein Theilder österreichischen Südarniee dort
estgehalten werden wird.

Die Verhandlungen zwischen Frankreich und Preu-
ßen haben gleichfalls einen Verlauf genommen, welcher
durchaus nicht den Erwartungen Oesterreichs, wohl aber
dem zuversichtlichen Vertrauen entipricht, welches die
preußische Regierung in den redlichen, ehrenhaften Wil-
len des Kaisers Napoleon gesetzt hat.

Die französische Regierung hatte der von Preußen
kundgegebenen Absicht, auf einen Waffenstillstaiid nicht
eher einzugehen, als bis gemeinsame Grundlagen für
ernste Friedensverhandlungen gewonnen seien, alsbald zu-
gestimmt Vergeblich bemühete sich Oesterreich, durch
Frankreichs Einmischung einen sofortigen Waffeiisiillstand
zu ertrotzeiiz die von Wien aus verbreitete Nachricht, daß
Frankreich mit einer „bewaffneten Einmischung« gegen
Preußen, wie gegen Jtalieii drohe, erwies sich sehr bald
als ein vergeblicher Wunsch Oesterreichs.

Kaiser Napoleon setzte sich durch ein eigenhäiidiges
vertrauliches Schreiben mit unserem Könige in Verbin-
Dung, welcher unmittelbar darauf den Gesandten Prinz
Reuß nach Paris entsandte, um eine Königliche Erwie-
derung auf das Schreiben des Kaisers und zugleich dies
Vorschläge Preußens in Betreff der Grundlagen von
Friedeiisverhandlungen zu überbringen.

Preußens Forderungen waren, so viel darüber be-
kannt ist, von dem Bewußtsein des großen Erfolges, den
unsere Waffen errungen haben, dabei aber von dem Geiste
großer Mäßignng eingegeben.

Nächst der vollständigen Lösung der schleswig- hol-
steinschen Frage im Sinne der unmittelbaren Vereinigung
der Herzogthümer mit Preußen, scheint unsere Regierung,
wie sie von Anfang an verkündet hat, als Zweck und
Ziel des Krieges und als Preis des Sieges vor Allein
die feste Einigung der deutschen Staaten, zumal ganz
Norddeutschlands unter Preiißens Führung und den Aus-
schluß jedes österreichischen Machteinflusses entschieden fest-
gehalten zu haben. Was weiteren unmittelbaren Län-
dererwerb betrifft so scheint Preußen gerade in dieser Be-
ziehung im Vergleich mit dem ausgedehnteii Gebiete,
welches unsere Truppen bereits erobert haben, eine hohe
Mäßigung geübt, allerdings aber die durch die neuesten
Ereignisse haiidgreiflich hervorgetretene Nothwendigkeit
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im Auge behalten zu haben, eine unmittelbare und feste
Verbindung zwischen den östlichen und westlichen Pro-
viiizen der Monarchie herzustellen.

Dies dürften im Wesentlichen die Hauptpunkte der
preußischen vorläufigen Friederisvorschläge gewesen sein,
— vorbehaltlich mancher einzelner Fragen, Regelung der
Kriegskosten u. s. w. .

Oesterreich setzte Alles Daran, Die Annahme D‘iefer
Vorschläge Seitens des Kaisers zu verhindern. Außer
den österreichischen Uiiterhändlern hatte sich auch der
sächsische Minister von Beiist, welcher in der ganzen ver-
hängiiißvollen Verwickelung aus ungemessener Eitelkeit
und Ueberhebuiig eine so verderbliche Rolle gespielt hat,
in Paris eingefunden, um seinen vermeintlichen Einfluß
dort gegen Preußen geltend zu machen.

Alle Aiistrengungeii scheiterten jedoch an dem klaren
praktischen Sinn deszKaisers Derselbe erkannte die Be-
rechtigung nnd die Mäßigung der preußischen Forderun-
gen an, beschloß, dieselben als Grundlagen für die Frie-
densverhaiidlungen Oesterreich gegenüber anzunehmen, im
Falle des Scheiterns dieser Verhandlungen aber an der
bisher befolgten neutralen Polikik Frankreichs festzuhalten.

Während die österreichischen Stimmen in Paris unD
in Deutschland fort und fort eine Einmischung Frank-
reichs in einem feindlicheii Sinn gegen Preußen ankün-
digten, versicherte dagegen die französische Regierungszei-
tiing ausdrücklich, »daß die Beziehungen zwischen dem
Kaiser Napoleoii und dem Könige von Preußen nie auf-
gehört habeii, Die allerbesten zu fein.“

Nachdem die vorläiisigen Friedensgrundlagen auf
Grund des Eiiiverstäiidnisses zwischen Preußen unD Frank-
reich festgestellt waren, wurden dieselben Seitens der
französischen Regierung in Wien ausdrücklich mitgetheilt
und empfohlen, um Darauf Den Abschluß eines Waffen-
stillsiands unD Die Einleitung wirklicher Friedensverhand- lungen zu gründen.

Jn der Hoffnung, daß Oesterreich der von Frank-
reich übernommenen Friedensvermittelung jetzt nicht wi-
sderstreben werde, ließ sich unser König, nachdem er sein
Hauptquartier bereits nach Brünn verlegt hatte, herbei,
unter Mitwirkung des bei ihm weilenden französischen
Botschafters zugleich über eine vorläusige dreitägige Was-
senriihe mit Oesterreich zu unterhandeln.

Jn Wien aber war inzwischen in Aussicht aus das
Heranrücken der Südarinee der kurz vorher durch die
Niederlagen in Böhmen gedäinpfte Ueberinuth von Neuem
erwacht: Preußens Forderungen ungeachtet ihrer unzwei-
felhafteii Mäßigung riefen eine so leidenschaftliche Erre-
gung hervor, daß sowohl die Wassenruhe, wie nach Mit-
iheilungeii aus Wien alle Friedensverhandlungen kurz
abgewiesen wurden.

So sollen sich denn die Geschicke des verhängniß-
vollen Krieges ganz erfüllen.

Oesterreich und seine Bundesgenossen, welche den
Kampf heraufbeschworen und von Schritt zu Schritt un-
vermeidlich gemacht haben, werden mit der Verantwor-
tung . auch die Folgen des weiteren Blutvergießens zu
tragen haben. . 
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Die Forderungen und Bedingungen, welche Preu-
ßeus Mäßigung aufgestellt hatte, sind von Oesterreich zu-
rückgewieseu und vereitelt: unsere Feinde werden es sich

. selbst zuzuschreiben haben, wenn mit den Anstrengungeu
unD Opfern auch der Preis des Kampfes sich steigern
muß.

Preußifche Erfolge am Main.

Ju demselben Augenblicke, wo unsere Armeen in
Oesterreich den Bormarsch gegen Wien beginnen, trifft
Die Kunde ein, daß Die. Wahr-Armee unter dem General
von- Falckeusteiu siegreich in Frankfurt a. M. einge-
rückt ist.

Es ist dies ein großer Erfolg der überlegenen Klug-
heit und Thatkrast, womit unsere Unternehmungen in
jenem Theile Deutschlands geleitet uud durchgefiihrt wor-
den sind. . ‚z-

Der Main-Ariuee oder vielmehr den einzelnen Corps,
welche dort gemeinsam zu operiren haben, war eine im
Verhältniß ihrer Zahl und Stärke überaus schwierige
Aufgabe gestellt. Es standen ihnen zwei Aruieen gegen-
über, an Zahl bei Weitem überlegen, Die Bundesarmee
bei Frankfurt unter dem als Heersührer gerühmten öster-
reichischen General Prinzeu Alexander von Hessen und die
bayersche Armee am sJJicrin unter dem Priuzeu Karl von
Bayern. Bei tüchtiger Führung nnd kräftigem Zusam-
menwirken dieser beiden Armeen hätte auch die glän-
zendste Tapferkeit unserer Truppeu einen sehr schweren
Stand gehabt, und noch vor Kurzem meinte man, daß
ein entscheidendes Vorgehen der Preußen erst nach Her-
anziehung von Verstärkuugen möglich sein würde. Aber
die Uneinigkeit und Zerfahrenheit der Feinde wurde von
den preußischen Generaleu trefflich benutzt, um durch
ebenso kühne, wie rasche Operationen Einen nach dein
Andern auzugreifeu und unschädlich zu machen.

Vor Allem kam es darauf au, die Vereinigung der
beiden feindlichen Heere zu hindern und sie über Den
Main zurückzudrängen

Die Bayern hatten sich ursprünglich von Frankenl
aus über das Werrathal und den Südabhaug des Thü-
ringer Waldes ausgebreitet, um Den Hannoveranern die
Hand zu reichen. Nach deren Capitnlatiou, am 28
Juni, zogen sie die Werra abwärts, aber zugleich mehr
nach Westen, um sich dem Corps des Priuzeu Alexan-
der von Hesseu zu nähern, das in der darmstädtischen Pro-
vinz Oberhessen vorgegangen war und unter Anderein
die preußische Stadt Wetzlar besetzt hatte. Zwischen bei-
den war schwere bayrische KavalleriesReserve über Fulda
hinausgegangen Aber diese wurde bei Hüufeld von den
Preußen uachdrücklich zurückgescheucht und stob in wilder
Flucht auseinander. Das bayerische Hauptcorps aber
wurde in Den Gefechten bei Dermbach u. s. w. (4. Juli)
zwischen Werra und Fulda zur Seite gedrängt und ge-
nöthigt, die Vereinigung mit den anderen Bundestrup-
peu nicht mehr vorwärts, sondern rückwärts am Main
zu« suchen. Die Preußen rückteu nun einstweilen zwischen
Den beiden gegnerischen Corps im Fuldaischen anscheinend
auf Frankfurt a. M. vor, und Prinz Alexander von Hef-

 
 

sen zog sich nunmehr wieder nach Frankfurt zurück und
ließ Anstalten zu dessen Vertheidiguug treffen.

Plötzlich aber schwenkte unsere Maiuarmeee aus
aus ihrer geraden Richtung auf Frankfurt links ab nnd
wandte sich sehr unererwartet nach Unterfraukeu, warf
an der Fränkischen Saale bei Kisstugeu und Ham-
melburg (ll. unD 12. Juli) die Bayern nach heftiger
Gegenwehr zurück und zwang sie, sich nach Schwein-
furt an den Mnin und noch weiter aus das linke Ufer
desselben zurückzuziehen Die Maiuarmeee folgte ihnen aber
zunächst nicht, sondern wandte sich nach Gmüuden (Müudung
der Fräukischeu Saale in den Main), um den Bundes-
trnppen unter dem Prinzeu Alexander von Hesseu, die
von Frankfurt aus zur Unterstützung der Bayern heran-
zogeu, entgegenzutreten Bei Aschaffenburg kam es am
vergangenen Sonnabend den l4. zum Kampfe, in"wel-
chem unsere Armee einen vollständigen Sieg erfocht und
in Folge dessen die Bundestruppen zum Rückzuge über
den Maiu uud zur Räumung Frankfurts gezwungen
wurden.

Noch an demselben Tage, wo das Gefecht von
Aschaffenburg stattfand, haben auch die Ueberbleibsel des
früheren Bundestages Frankfurt verlassen und sich nach
Augsburg begeben.

Am 16. Abends sind die Preußen unter Führung
des Generals v. Falckenstein mit klingendem Spiel und-
mit Gesang in die alte Reichs- und Kaiserstadt eingerückt.

So steht denn das preußische Heer zugleich vor
Wien und irrFraukfurt am Main, als Sieger über
Oesterreich zugleich und über Den alten Bundestag.

Die Zeit des alten ohuniiichtigen Deutschlands
ist vorbei, eine neue Zeit beginnt unter Prenßeus
kräftiger Führung.

Der Vormarfch in Mähren.

Wie in Böhmen, so hat unsere Armee ihren Marsch
auch durch Mähreu ohne Aufenthalt fortgesetzt, ohne
irgendwo auf nennenswerthe Hindernisse zu stoßen.

Das Hauptquartier unseres Königs befindet sich
bereits seit mehreren Tagen in Brünn, der Hauptstadt
Mährens, nur noch wenige Tagereiseu von der Haupt-
stadt des gesammteu Kaiserstaats entfernt, —- ein Theil
unserer Truppen ist von verschiedenen Seiten schon be-
deutend näher zu Wien gerückt und kann die Donau in
zwei kurzen Tagemärschen erreichen.

Das ist der wichtige Erfolg des unermüdlichen Vor-
rückens unserer siegreicheu Armee seit den Tagen der
großen Königgrätzer Schlacht.

Am Dienstage", den 10., überschritten unsere Bor-
truppen die Grenze Mähreus und sogleich darauf konnte
das Königliche Hauptquartier nach Zwittau (Grenzstation
an der Eisenbahn nach Brünn) verlegt werben. Unser
Borinarsch fand nun gleichzeitig in drei Richtungen statt:
in der Mitte der Aufstellung ging die erste Armee (Prinz
Friedrich Karl), bei welcher sich das Königliche Haupt-
quartier bestudet, gerade aus nach Süden, auf Brünn,
links die zweite Armee (Krouprinz) auf Olmütz, rechts
die Elbariuee (Geueral von Herwarth) auf ngau vor. -
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Am Mittwoch, den 11., hatten unsere Truppen,

soweit es eben Irgend angänglich war, einen sehr er-
wünschten Ruhetag Am Doiiiierstage wurde das Kö-
nigliche Hauptquartier nach Czernahora oerlegt, 5 Mei-
len weiter südlich nnd nur noch drei Meilen Von Brünn,
welches noch an demselben Tage durch Truppen der l.
Armee besetzt wurde, die mit klingendem Spiel in die
Stadt einrückteu. Am Freitag, den 13., Mittags 2Uhr,
kam auch der König in Der mährischen Hauptstadt an
und schlug sein Hauptquartier in der Statthalterei auf.
Se. Majestät wurde Von dem Bischof Grafen Schaff
gotsch, Von dem Bürgermeister von Brunn nnd Von den
Spitzen der städtischen Behörden empfangen, welche Dem
siegreichen Monarchen die Schonung der Stadt empfah
leii und eine milde Behandlung erbaten, wie sie die
Bürgerschaft von dem Fürsten eines Hauses erwarte,
welches stets großinüthig gewesen sei. Der König ant-
wortete hierauf ungefähr: »Ich bin nicht aus eigener
Wahl und durch Meinen Willen hier erschienen, sondern
weil Jhr Monarch Mich zum Kriege gezwungen hat.
Deswegen führe Jch aber auch keinen Krieg gegen die
friedlichen Unterthanen, sondern gegen die Armee Jhres
Souveraiiis. Bisher bin Jch allerdings siegreich gewesen
und die Tapferkeit Meiner Armee giebt Mir das Ver-
trauen, daß Ich es auch fertier sein werde. Jch habe
sie in ungewöhnlich großer Zahl versammelt nnd hierher
führen müssen, unD es ist wohl möglich, daß unter solchen
Massen sich einzelne Fälle ereignen, die zu Beschwerden
Veranlassung geben. Aber auch diese können verinieden
werden, wenn Sie Meinen braven Truppen bereitwillig
mit Liefernng ihrer Lebensbedürfnisse eiitgegetikoiiiiiieii.
Sagen Sie das Ihren Mitbi·irgei«n.«

. Die Einwohnerschaft Brünns ist dieser Königlichen
Mahnung uachgekommen. Der Bürgermeister richtete in
Folge dieser Königlichen Versicheriingen beruhigende Worte
an die Bürger, indem er zugleich die bewährte Manns-
zucht der preußischen Truppen rühinend anerkannte. Die
Bevölkerung bewahrte denn auch eine durchaus ruhige
und freundliche Haltung nnd leistete nach besten Kräften
die Mittel zur Verpflegung der etwa 45,000 Niaiin
starken preußischen Einquartierung

Auch unsere beiden andern Arineen sind unaufhalt-
sam vorgerückt. Der zweit-en Armee stand bei ihrem
Vormarsche auf Olmütz die feindliche Hauptinacht unter
General Benedet gegenüber, welche-r sich seit dem 9· in
jener Festung befand. Nach den letzten Nachrichten soll
sich die österreichische Armee von Olinütz zurückgezogen
und ihre Richtung hinter den Marchfluß aus Preßbnrg
zu eingeschlagen .haben. Von Brünn ist am letzten
Sonntage die 6. und 7. Division in der Richtung nach
Lundenbnrg (l() Meilen von Wien) abgeiüekt, um die-
sen wichtigen Eisenbahnknotenpunkt zu besitzen, und da-
durch die Verbindung zwischen Olinütz und Wien zu
unterbrechen. Am Montage hat Prinz Friedrich Karl
Lundenburg besetzt.

Die Elbarmee ist schon über ngan hinaus weiter
in gerader Richtung auf Wien vorgerückt General von
Herwarth hat am l4.Zn-ayin besetzt, halbwegs zwischen
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Unsere Truppen stehen jetzt in wohlhabenden Land-
strichen, welche durch den Krieg noch wenig gelitten ha-
ben; ihre Beipflegnng bietet deshalb nicht mehr so große
Schwierigkeiten als bisher. — Auch die Pferde sind jetzt
wohl versorgt, zumal die Unsern auf Dem Marsche von
Pardubitz aus sehr bedeutende und mit Fourage wohl-
gefüllte Magazine vorgefunden haben, welche die öster-
reichische Armee auf ihrer eiligen Flucht nicht mehr hat
leeren können.

Wie ernstliche Besorgnisse man bereits in der öster-
reichischen Hauptstadt hegt, geht aus dem Umstande
hervor, daß der Kaiser auf Bitten des Genieiiideraths
Wien für eine „ofiene Stadt« erklärt hat, d. h. dieselbe
einer Beschießung nicht ausziisetzen. Gleichwohl soll nach
anderen österreichischen Nachrichten General Gablenz mit
der Vertheidignng Wiens ausdrücklich beauftragt sein.

Nachschrift. Nachdem die beantragte dreitägige
Wassenruhe Seiteiis Oesterreichs abgelehnt ist, befindet
sich die gesatnnite preußische Armee von drei Seiten im
kräftigen Vormarfch nach der Donau.

Die nächste Woche schon dürfte neue wichtige Nach-
richten Vom österreichischen Kriegsschanplatze bringen.

Noch Einiges von der Schlacht bei
. Königgrätz.

(Der König in der Schlacht.) Die ansdauernde
Kraft unserer Soldaten hat alle bei der Armee anwesen-
den frenidländischeii Offsziere mit der höchsten Bewunde-
rung erfüllt: da eine solche Wncht des Angriffs, mit
dieser Ausdauer und Zähigkeit vereint, sich selten bei
einer Armee in dem Grade findet, wie bei der Preußi-
schen. Der König selber hat ein für das Lebensalter
des Monarchen feltenes Beispiel der Ausdauer gegeben.
Jin Hauptquartier Gitschin um 12 Uhr in der Nacht
geweckt und von der wahrscheinlichen Absicht des Gerte-
ralsFeldzeugmeisters Benedek unterrichtet, einen Angriff
gegen die l. Armee bei dein Dorfe Sadowa zu unter-
|nehmen, beschäftigte sich Se. Majestät sofort mit dem
sAusfertigeii und Absenden der-Befehle an den Kronprin-
lzen und dann den General Herwarth von Bittenfeld,
blieb dann in Beraihung mit dem Chef des General-
stabes der Armee, stieg um 5 Uhr in den Wagen Und
fuhr bis Sadowa· Hier wurde gegen 8 Uhr das Pferd
bestiegen, und nunmehr blieb der König bis spät Abends,
ungefähr halb 9' Uhr, ununterbrochen zu Pferde, ohne
auch nur einen Augenblick die gespannieste Aufmerk-
samkeit von dem Gange des Gefechtes abzuwenden.
Selbst zum Essen ließ sich der Königliche Feldberr nicht
Zeit. Als gegen thr die Schlacht stand, und die
Armee des Kronprinzen das Gefechtsfeld noch nicht be-
treten hatte, entstand eine Pause, in welcher der König
seine Umgebung fragte, ob Niemand etwas zu essen bei
sich habe? Der Königliche Reitkuecht hatte nur etwas
Wein, und so suchte ein Flügel-Adjutaut etwas herbei--
zuschaffen. Ein Ossizier gab ein Stückchen Wurst, ein
Soldat etwas Brot, womit der König vollkommen zu-
frieden war. Es war dies auch dies auch ungefähr die
Zeit, wo der König der Gefahr sehr nahe war, von einer
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 ngau nnd Wien. ISchwadron österreichischer Kürassiere umschwärmt und
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vielleicht mit fortgerissen zu werden. Bei dem Dorfe
Rosnitz« hatte nämlich auf dem linken Flügel einer Jn-
fanterie-Brigade, zwischen deren erstem »und zweitem
Treffen Se. Majestät sich gerade befand, ein Gefecht
zwischen österreichischer und preußischer Kavallerie statt-
gefunden, das bald in ein wildes Handgemenge über-
ging, aus dessen wirrem Knäuel sich endlich ein Trupp
österreichischer Kürafsiere herauswickelte und in der Be-
täubung zwischen die beiden Treffen der Jufanterie ge-
rade auf die Stelle losjagte, wo sich der König befand.
Einer der Flügel-Adjutanten holte eben die Kaval-
lerie der Stabswache herbei, als die österreichischen Kü-
rassiere ihre Lage gewahr wurden und umkehrten,
Um den linken Flügel des ersten Treffens herum-
wirbelten und zurückjagten. Der König hatte sich nicht
Von der Stelle bewegt und den Vorgang kaum eines
Seitenblickes gewürdigt, da feine ganze Aufmerksamkeit
auf den Gang des Gefechtes vor seiner Stellung gerich-
tet war. Schon im. Anfange des Gefechtes war der
König in Granatfeuer des Feindes gekommen, welches
wahrscheinlich die sehr zahlreiche Suite auf sich gezogen
hatte. Niemand wagte den König zu bitten, sich nicht
persönlich dem Feuer auszusetzen; die Suite blieb aber
sofort möglichst zurück, um die Aufmerksamkeit der feind-
lichen Artillerie auf eine so große Gruppe von Dem Kö-
nige abzulenken. Als aber später der König beim Dorfe
Lipa selbst das Vorgehen der Kavallerie befahl und
dabei abermals in Granatfeuer kam, erlaubte sich der in
der Uniform des 7. schweren Landwehr:Reiter-Regiments
anwesende Minister-Präsident Graf Bismarck die.Bitte,
Se. Majestät möge sich dem so wohlgezielten österrei-
chischen Artilleriefeuer nicht so rücksichtslos aussetzen.
Auch außerdem hat sich der König im Laufe der Schlacht
wiederholt im feindlichen Feuer befunden; seine Antwort
auf die deshalb an ihn gerichteten Bitten soll aber ge-
lautet haben: »Ich weiß sehr wohl, wo der oberste
Kriegsherr, sobald er sich bei der Armee besindet, seinen
Platz hat.” Ein einfacher Soldat sagte später: »Wer
unsern König einmal gesehen hat in der Schlacht mit
der Feldmütze, unter der das graue Haar hervorbricht,
—- das vergißt Einer sein Lebtag nicht wieder.«

(Wie der Kronprinz erwartet wurde.) Jn einer
Beschreibung der Schlacht bei Königgrätz wird geschil-
dert, wie sehnsüchtig während der Schlacht die Armee
des Kronprinzen erwartet wurde.

»Es ist schwer zu beschreiben, mit welcher Span-
nung und Erwartung die Blicke aller derer, welche dem
Verlaufe des Ganzen von dem Felde bei Sadowa aus
folgen konnten, sich nach der Gegend hin richteten, wo
der Kronprinz erwartet wurdei Kommt Er? Jst er da?
war die Frage, die tausendmal von Mund zu Mund
ging. Von Zeit zu Zeit sprengten die abgeschickten Or-
donnanstssiziere mit Meldungen 'heran; nach den am
Morgen eingegangenen Nachrichten mußte die Avant-
garde der zweiten Armee spätestens am Mittag auf dem
Schlachtfelde erscheinen; es war also klar, daß ein beson-
derer Grund des Verzugs eingetreten war.

Aber Er kam, und Er kam noch zu rechter Zeit,

 
 

um auf die allerkräftigste und entscheideudste Weise einzu-
greifen und die Niederlage des Feindes zu einer ganz
kompletten zu machen. Die großen Hindernisse des Ter-
rains hatten den zum Theil unter strömendem Regen
zurückgelegten Marsch erschwert; nächstdem war aber Die‘
2. Armee durch fortwährende kleine Gefechte gegen das
Corps des FML. Legeditsch hindurchgegangen, bevor sie
sich ganz heranziehen konnte. —- Gegeu 3 Uhr zeigte der
auf der Höhe von Lippa aufsteigende Pulverdampf, daß
dort die Armee des Kronpriuzen in das Gefecht einge-
treten sei. Die Fortschritte auf dieser Position gingen
reißend vor sich; unsere immer siegreichen Garden stürm-
ten die Hügel hinan und warfen über den Haufen, was
sich ihnen entgegenstellen wollte.

(Die Begegnung des Königs mit dem Kronprinzeu)
wird von einem Offizier aus der Begleitung Sr. Kö-
niglichen Hoheit folgendermaßen beschrieben: ,,Nachdem
der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl nach beendigter
Schlacht sich zufällig im Dorfe Chlum getroffen, in stol-
zer Siegesfreude beglückwünscht und tief gerührt umarmt
hatten,- suchte Ersterer den König auf. Es währte
längere Zeit, ehe wir diesen fanden, überall, wohin wir
kamen, hatte er die jubelnden Truppentheile schon wie-
der verlassen. Auch unser Ritt glich einem Triumphzuge;
die 2. Armee dankte es ihrem General, daß er sie im
rechten Augenblicke zum Siege geführt. Endlich wur-
den wir von Weitem des Königs ansichtig, nnd freudig
eilte ihm Der Kronprinz entgegen —- mir hinterher, Die.
müden Pferde zum letzten raschen Ritt anfpornend. Der
König streckte dem siegreichen Sohne die Hand entge-
gen, in seiner Freude keines Wortes mächtig. Der
Kronprinz erfaßte sie und bedeckte sie mit Küssen, bis
der Vater den Sohn in seine Arme schloß, au feine
Brust drückte und zärtlich küßte. Kein Wort wurde
gesprochen, alle Anwesenden blickten mit nassen Augen
aus diese Gruppe. Endlich fand der König Worte -——
weiche, weiß ich nicht, aber gewiß Worte des höchsten
Lobes, der glänzeudsten SJlnerfennung, denn er überreichte
dabei dem Kronprinzen den Orden pour le mörite. Die
ganze 2. Armee ist stolz auf diese ihrem Führer auf dem
Schlachtfelde verliehene Auszeichnung.«

(Die Flucht der Oesterreicher) wird von einer öster-
reichischen Zeitung, wie folgt, beschrieben: ,,Plötzlich und
unerwartet erschien der Feind im Rücken und Flanke
und beschoß unsere Truppeu mit einem Hageln von
Kugeln. Jeder Widerstand war vergebens; erst wandten
sich einzelne Compagnieen, dann ganze Regimenter und
Brigaden zur Flucht. Die Flucht war zügellos, jedes
Komrnando hatte aufgehört —- Die Soldaten fanDen sich
in aufgelösten Haufen zusammen und retirirten. Neun
volle Stunden dauerte die Flucht, Kavallerie, Artillerie,
Jnfanterie bunt durch einander; die preußischen Husaren
waren hinter drein, die preußische Artillerie in Earriere
nachfahrend und die Straße, auf welcher die Oesterreicher
flüchteten, mit Shrapnels beschießend. Als man an die
Elbe kam, war die Verwirrung heillos. Die Brücken
reichten nicht hin und wurden größtentheils von der

ÅNebst einer Beilage.
 



 
   

Beilage zu Nr. 32 des Oels’er Kreisblattes.
 

Artillerie und Kavallerie benutzt. Da warfen sich Tau-
sende in die Elbe, wer schwimmen konnte, rettete sich —-

wie viele da untergegangen, zählt Niemand, wird auch
Niemand zählen. Selbst Verwundete retteten sich schwim-
mend. Die meisten flüchteten nach Pardubitz; hier soll
die Verwirrung eine naineiilose fein.“

(Gebet und Sieg.) Jn dem Briefe eines Grena-
diers vom Regiment Königin Aiigusta heißt es: Jch
hoffe und wünsche, daß Du noch recht gesund und mun-
ter bist und Dir nicht zu viele Sorgen machst; denn
Du mußt denken, wir sind ja alle in Gottes Hand und
der wird mich schon beschützen. Man sieht jetzt wieder
recht, daß ein gutes Gebet hilft; wir gehen nie ohne
Gebet ins Feuer, und überall haben wir die Oesterrei-
cher zurückgeschlagen.

(Unser König hat den Krieg nicht gewollt.) Dies
hat der Fürst wiederholt öffentlich auf das Besiinimteste
versichert, nicht minder in Gesprächen mit Einzelnen.
Jn rührender Weise geschah es auch bei dein Abschiede
vom Prinzeii Friedrich Carl, als dieser zur Armee ah-
reiste. Mit Thränen in den Augen sagte der König zu
seinem ritterlichen Neffen:

»Ich bin ein alter Mann und bald 70 Jahr, wie
soll ich jetzt noch an Krieg denken? Jch will nichts mehr,
als meinem Volke den Frieden lassen, wenn ich sterbe.
Jch weiß ja auch, daß ich’s vor Gott und meinem Ge-
wissen verantworten muß. Jch kanu’s bezeugen vor
Gott, ich habe Alles gethan, gebeten habe ich den Kai-
ser, gebeten, wie man nur bitten kann; ich will ja zuge-
stehen, was ich mit der Ehre Preußens vereinen kann.
Aber sie wollen ja den Krieg; sie wollen es ja so wieder
haben, wie es vor dem siebenjährigen Kriege war, und
das geht nicht, dann ist ja Preußen nichts mehr!“ —
Dann an Prinz Friedrich Carl gewendet und ihn um-
armend, sagte der König: ,.Karl, Du hast schon einen
Auftrag gehabt und da hast Du’s gut gemacht, jetzt
bekominst du eine weit schwerere Aufgadel« -—-— Dein Prin-
zen traten auch die« Thränen in die Augen. —- Dann
fuhr der König fort: ,,Ja, Gott lob, das Heer ist in
sehr gutem Stande, aber ob wir siegen, das liegt in
des Herrn Hand. Wenn der Herr nicht hilft, so isi’s
doch vergeblich. Wir wollen auch nicht übermüthig sein,
wenn uns der Herr den Sieg giebt.

Die Königin Augustu-, welche von der ge-
sammten Königlichen Familie allein in Berlin zurück-
geblieben ist. erfüllt hier eine hohe, wichtige Aufgabe,
indem sie sich an die Spitze der großartigen Liebesthä-
tigkeit gestellt hat, welche in allen Kreisen des Volkes
für die Streiter im Felde, für die Verwundeten und
Kranken, sowie für die armen Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen ausgeübt wird.

Die Theilnahme des gesainmten Volkes an den
Brüdern im Heere, die Begeisterung für ihre Thaten und
Siege bekundet sich Überall VUkch Die opferbereite Hinge-!Hamburger Bürgerschaft nicht einem unrichtigen Urtheil auszusetzen.

 

 

bung jener mannichfachen Liebeswerke. Jn der Haupt-
stadt, wie in allen Provinzen wetteifern zahlreiche Vereine
in rührigsier, ersindungsreichster Thätigkeit, um unseren
braven Truppeii im Felde Erquickung, den Verwundeten
Erleichterung und Trost, den Wittwen und Waisen der
Streiter für König und Vaterland Unterhalt und Ver-
sorgung zu verschaffen. ·

Jn allen diesen Beziehungen leuchtet die Königin
durch das Beispiel rastloser Thätigkeit voran. Täglich
ist sie früh und spät inmitten jener Kreise zu finden,
deren wohlthätiges Wirken sie durch eigene iinermüdliche
Theilnahme, durch Aufmunterung, Rath und durch Un-
terstützung jeder Art fördert; täglich besucht sie die An-
stalten und Häuser, in welchen verwundete und kranke
Krieger Aufnahme gefunden haben, und erfreut diese
durch Worte inniger Theilnahme und des Trostes.

Vornehmlich scheint die hohe Frau es sich auch zur
Aufgabe gemacht zu haben, die Wirksamkeit jener ver-
schiedenen Vereine in einen bestimmten Mittelpunkt zu
sammeln, Damit sie nicht im vereinzelten Wirken ihre
Kräfte zersplittern, sondern in kräftiger Vereinigung ihre
heilsamen Erfolge verdoppeln. Zu solchem Zwecke hat
die Fürstin in den letzten Tagen mehrfache wichtige Be-
rathungen geleitet.

Gott segne ferner die Thätigkeit aller jener Kreise
und ihrer hohen Beschützerinl

sDie preußische Kriegführiing gegen die süddeutschen
Bundesgenossen Oesterreichs) wird nunmehr einen noch
kräftigeren Fortgang nehmen können, da nicht blos die
in Preußen gebildeten vierten Bataillone jetzt ins Feld
rücken, sondern auch die Truppeii der mit Preußen ver-
bündeten Staaten Mecklenhurg, Oldenburg, Hansestädteiy
u. s. w. bereits zur Theilnahme an den Operationen
ausgerückt sind. -‘ .

Der Großherzog von sJ)?ecflenburg=gehnoerin hat
den Oberbefehl über ein neues in Sachsen aufgestelltes
Corps übernommen.

«Das weitere Vorgehen Preußens dürfte vornehm-
lich gegen Bayern, als den Mittelpunkt der süddeutschen
Unternehmungen gegen Preußen, zu richten sein.

(Der Landtag der Monarchie) wird, da
unter den neuerdings eingetretenen Verhältnissen eine

‘) Die »ProvinzialsCorrespondenz« hat jüngst erwähnt, daß
in Hamburg »Deputirte der Bürgerschaft-« Den Anträgen in Be-
treff des Anschlnsses Hamburgs an Preußen entgegengetreten feiert.
Es ist in dieser Beziehung nachträglich zu bemerken, daß die Von
dem Senate zu Rathe gezogenen »Vertrauensmänner« der Bür-
gerschaft keineswegs für die in Rede stehende wichtige Frage, son-
dern längst unter ganz anderen Verhältnissen gewählt waren, und
daß die Bürgerschaft sich mit dem Verhalten derselben durchaus
nicht einverstanden erklärt hat« Es ist ihnen dies so deutlich zu
erkennen gegeben worden, daß sie ihre Entlassung nachgesucht und
erhalten haben. Die Bürgerschaft hat, um Aehnliches in Zukunft
zu vermeiden, von der Abordnung neuer Vertrauensmänner für
jetzt Abstand genommen.

Diese Bemerkung schien erforderlich, um die Stellung der
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Ewige Awckeuheit St. Majestät des Königs in Berlinsder Staats-Regierung erlassenen Verordnungen mit Ge-
nicht in Aussicht genommen werden kann, vermuthlich setzeskraft alsbald dem Landtage zur Prüfung und Ge-
in den letzten Tagen des Juli (etwa den 30.) durch den
Präsidener des Staats-Ministeriums Grafen von Bis-
marck eröffnet werden.-

Die Hauptaufgabe der, bevorstehenden Session wird
die Bewilligung der nothwendigen Mittel für die Krieg-
führung sein.

Eine nochmalige Berathung des Staatshaushalts-
gesetzes für das laufende Jahr wird augenblicklich kaum
stattfinden können, da durch die Kriegsereignisse die Vor-
aussetzungen und Grundlagen des diesjährigen Staats-
haushalts vielfach verändert sind und eine eigentliche
Feststellung desselben zur Zeit nicht möglich ist.

Die verfassungsmäßige Erledigung dieses, so wie
der früheren Jahresetats, und die rechtzeitige Feststellung
des Staatshaushalts für das Jahr 1867 dürfte einer
baldigen weiteren Session nach Beendigung des Krieges
vorbehalten werden.

Dagegen werden die seit dem Schlusse der vorigen
Sefsion auf Grund des Artikels 63 der Verfassung von

nebmigung vorzulegen fein.
Bei der Verordnung in Betreff der Darlehnskassen

wird die Regierung nicht blos die Genehmigung des
Gesetzes selbst, sondern auch des bei dem Erlaß desselben
beobachteteu Verfahrens beantragen. Es ist nämlich
nicht zweifellos, ob die Verordnung in das Bereich Der;
jenigen Maßregeln gehört, welche die Regierung auf
Grund der Verfassung mit einstweiliger Gesetzeskraft zu
erlassen befugt war. Um solches Zweifels willen wird
die Regierung die ausdrückliche nachträgliche Gntheißung
des im Interesse der öffentlichen Wohlfahrt gethanen Schrit-
tes erbittern

Dem Landtag wird ferner der Entwurf eines Wahl-
gesetzes für das in Kurzem zu berufende deutsche Par-
lament vorgelegt werden.

Anderweitige Vorlagen dürften etwa mit Ausnahme
eines Gesetzes über die Veränderung der Goldwährung
für jetzt nicht zu erwarten fein. 
 
— l

WeibatsAnzeigem
Kirchlicher Anzeiger ane- Eeiez. IIIMKUTUSUTMUTDMQUTQ
Am sten Sonntage nach Trinitatis Bei meiner Durchreise empfehle ich mich

predigen in der Schloß- und Mart-Kirche für nur kurze Zeit zur Anfertigung von
Frühpredigt: Herr Subdiakonus Schön. Photographien jeder Art-

Amtspredign Hm auf‘m“; Krebs« Für größte Aehnlichkeit und beste Aus-
(Sie Martin Schilling’fche Erntepredigt.)

sRad)mittagöprebigt: Herr Diakonus Krebs.

Wochenpredigt:

Donnerstag, den 26. Juli, Vormittags sz Uhr:
Herr Subdiakonns S ch ö n.

Knochenmehl
in bekannter Güte offerirt zur Herbstsaat zu
billigen Preisen

Spahlitz bei Oels.

die Knochenmehl-Fabrik von
- Robert Huncke.

Bei dem Vergleiche vor dem Unterzeichneten
hat der hiesige Freisteller Joseph Driemel sich
zu Folgendem bereit gefunden:

»Die von mir in Schmollen bei dem Gast-

 

i
«

führung wird garautirt.
Visiten-Karten p. Dtzd. v. 1 l/2 Thlr.

an, 6 Stück 25 Sgr., 3 Stück 15 Sgr.,
bunte Bilder auf Verlangen billigst.

« Das Atelier befindet sich im Gasthof zum
Z ,,goldnen Stern«. - "

Aufnahmezeit bei jeder Witterung von
« Morgens 8 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr.

ß

?

g

Z VifiWOgGI‘, Photograph. g

UJWTZWWTZZTUJTCTU

Die Bewohner der Stadt und Umgegend, welche
verwundete Militainerfonen bei sich aufgenommen ha-
ben, werden ersucht, dieselben mit Angabe des Tkllppelt-

;theils, dem sie angehören, hierher namhaft zu machen,
Sdamit Briefe ec» welche für sie bei der Central-Stelle
lzu Berlin in Folge des Unbekanutseins ihres gegenwär-

 
mirtI) Herrn Gnerich außgefprocbene BehaUP-Itigen Aufenthalts-Ortes etwa aufgefammelt sind, hierher
tung, daß jeder Bauer zu Zöllnig 1 Thlr.
für den österreichischen Kaiser gegeben hat, er-
kläre ich für Unwahr, widerrufe hiermit dieselbe
und bitte die Bauerschaft wegen dieser Ver-
leumdung um Verzeihung.«

GroßiZöllnig, den 11. Juli 1866.
Gründer, Schiedsmann.

  

l

requirirt werden können. Oels, den 18. Juli i866.
Königliches Post-Amt. Klingner.

Jn der Buchdruckerei Von A. Ludwig in Oels
sind vorräthig:

Formulare zur ,,Nachweifung der mit ihren Grund-
und Gebäudesteuerbeträgen im Rückstande geblie-
benen Steuerpflichtigen.« ä Bogen 4 Pf.
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Furt seennereixem
welche nach Beendigung der Campagne Reparatnren an Maschinen auszuführen haben, die Nachricht,
daß ich mit meinerWerkstatt vollständig eingerichtet bin, um allen derartigen Ansprüchen zu genügen.

Böhmen, Mähren, so wieauch alle anderen Kriegs—Karten,
von 272 Sgr an,

bei

S-

F. W. VVarnedg
Maschinen-Fabrik in Oels.

   A. Grüneberger sc Co.
  

 

 

  

Dort in« jenen Reihen, in der Schlacht «
bei Königgrätz, fiel, von einer Granate ge-
treffen, unser theurer ältester Sohn und Bru- ·
der, GDS‘W’aBd Schüler, Pinsketier in
der 5. Compagnie 3. Niederschles. Jnfanterie-
Regimentis Nr. 50, im noch nicht vollendeten
23.. Lebensjahre

Er ist nichtmehr; Ruhe nnd Friede dem
Dahingeschiedencnl

Dem Herrn Pastor Schier sagen wir
für die am vergangenen Sonntag gespende«ten,
für uns sehr trostreichen Worte, sowie den
Herren Lehrern und jungen Damen, Überhaupt
allen bei dem schönen und erhebenden Gesange

briczstöpfenprersen

 Wirkenden unsern vielfachen und herzlichen
Dank.

Juliusburg, den 21. Juli 1866.

Ernst Schüler nnd Frau.
Betthold und Ida Schüler, «

als Geschwister. «  
 

Bei dem Zweig-Verein Raacke-Süßrvinkel sind fern-er
an milden Gaben für verwundete Und erkrankte Krieger
eingegangen:

Aus K nnersdorf. Fr.Pluder3Psd.Baeko-bst,IQrt.

Butter: BanerKlasche 1 Hemd, 2Tiicher,1Pfd. Backobst, 1 St.
leinenBand. Fr.Nowak2Betttücher. Ungen.2Hemd. 1Bett-
tnch Gerichts-L u G-.em 17rtl.19sg.4ps. Aus Kritsch en
Insp. Weis abermals lr“9311'1b11nb.®empe1 2rtl.AMühlen-
werksLillge losg. Lehrer- Wwe. Schmidtke 71X2sg. Anszüger-
Wwe. Jäschke Izng. HäuslerLangeng Freigrt. Chrst. Hül-
mann alteFlecke. Freigrn Bachmann 1Hemd. Aus Oels.
Kreissecr. Kuppler 2 rtl., 3 Hemden, 3 weiße Tücher, 1 Paar
Socken. Fr. Kaufm. Rimpler 3 Paar Socken. Von Kritschen
direct an den Hrn. Konsistorialrath Bellmann, durch denOrts-
Lehrer: Oberfrstr KiocklweißenBettbezng,1Betttnch. Müh- lenbes. Hempel 6 Hemden. Schulkinder 11 Pfd. fadengrade
Charpie, 16 Binden.

Zwölf Mal jeden Monat
expedire ich Auswanderer
nnd Frachtgüter mit schön-
sten Dampf-« und Seegel-
schiffen sowohl ab Bre-
men als auch ab Ham-

. burg nach New-York,
‘" Baltimore, nach Süfdameå

rika und Australien zu den

 

Julius sagt-s in Bsreslan,
Carls-Straße Nro. 27.

Von Königl. Regierung concessionirtes Bureau
zum Schutze der Auswanderer.

Montag, den 30 11311 11566:
Viehmarkt

in Löwenbcrg in Schlefiem
Der Magist.rat

Ein Wirthsch.-Beamter den iit30erJahren,

 

 

» der deutschen und politischen Sprache- mächtig wel-
chem gute Empfehlsnngen von seinem früheren Prin-
zipalen wie von feinem jetzigen zur Seite stehen,
sucht eine dauernde Stellung.« Antritt nach Wunsch.
Das Nähere in der Expedition dieses Blattes.

Jn meinem Verlage ist soeben in zweitem unver-
ändertem Abdruck erschienen:

H u r r u hV
Preußlische

dnadel -Lieder,
im TarnilierBmit-zunehmen -

TheodorBOelsuetx ..
Preis 1 Sng

. » A. Ludwig.

 

Zün
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Deutscher Phönix-
Bersicherungs-Gesellfchaft in Frankfurt am Main-

Grund-Capital: . . . . . . . . . 3,142,857 Thaler Preuß. Courant.
Reserve-Fonds: . . . . . « . . . . , 07 - - -
Prämien- und Zinsen-Einnahme für 1865: . · 815,052 - - -
Versicherungen in Kraft während d. I. 1865: . 431,359,526

Der Deutsche Phönix versichert gegen Feuerschaden Gebäude (soweit die Landesgesetze dies ge-
statten), Mobilien, Waaren, Fabrik-Geräthschaften, Feld-Erzeugnisse in Scheunen und«
in Schobern, Vieh und landwirthschaftliche Gegenstände jeder Art zn möglichst billigen, festen
«Prämien, so daß unter keinen Umständen Nachzahlungen zu leisten sind. «

Bei Gebäude-Versicherungen gewährt die Gesellschaft durch ihre Police-Bedingungen den
Hypothekar-Gläubigern besonderen Schutz.

Prospecte und Antrags-Formulare für Versicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht;
auch ist Unterzeichneter gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen.

Sets, den 20. Juli 1866.
' Morltz Oelsner,

Agent des Deutschen Phönix.

Drefchmafchinen,
Håckfels und Säemafchinem

so wie alle anderen landwirthfchaftlichen Apparate und deren Reparatur
empfiehlt li‘. W. WÄPIIGCk,

filafminen-Jabrik in Octo.

MFOTEZOTEZÆDYXIDTFXIQ

Icæmggkætzer Sleges — Marsch zum Andenken an die
glorreiche Schlacht von Königgrätz am 3. Juli 1866, componirt und Sr. König-

lichen Hoheit dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preussen gewidmet
von C. Walther, Kapellmeister im 3. Niederschl. Inf.—Beg. Nr. 50.

In höchst eleganter Ausstattung. Preis für Piano 71/2 Sgr.
ywvx uxxxxwxfl   

  

  

den einzelnen Stimmen ausgeschrieben am Bivouakfeuer, wurde bei der Aufführung am Morgen des nächsten
Tages mit-so rauschenden‘fisßeifalle aufgenommen, dass Se. Königliche Hoheit der Kronprinz die Widmung des-
selben vor der Front des tapferen 50. Regiments huldvollst entgegennahm.

Oels, den 19. Juli 1666. . A. Gri‘meberger G Co.

n“ Rettig-Bonbons U
für eHallen nnd anstleiden -

von Brescher C- Fischer in Main}.
Lose e 16 Sgr. Paket a 4 Sgr. Schachteln a 5 Sgks

sRettig-Syrup, ä 7 Sgs. ___
Aueiuige Niederlage in der Papier-Handlung von Friedrich Poorstor.

Der hier angekündigte Marsch, componirt in dehnÄal/iendstunden des denkwürdigen 3. Juli 1866, in

 

 

l
\
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Bei dem am 16. Juli in der Schloßkirche zu
-Oels stattgefundenen Orgel- und Gefang-Concerte,
zum Besten unserers braven Armee, sind an frei-
willigen Gaben eingesammelt worden 121 tlr. 15 sgr.
Die Ausgaben betragen 7 28

Der Reinertrag belänft sich also auf 113 tlr. l7 fgr.
Diese Summe wird dem Herrn Major v. Berken
für unser tapfres Bataillon zur Verfügung gestellt,
event. von ihm über die zweckmäßigste Verwen-
dung des Geldes die nöthige Erkundigung eingezogen
werden.

Oels, den 20. Juli 1866.

-- -
«-

 

Zimmer.

Wohl zu beachten!
Es empfiehlt sich der Unterzeichnete den geehr-

ten Herrschaften in und außerhalb Oels zur Ber-
tilgung der Statten, Niäuse in wenigen Stunden,
Schwaben, Wanzen, Motten, Kornkrebs u. s. In.
nebst Brut in wenigen Yiinutew

Bestellungen werden baldigst erbeten Unsd ange-
nommen in der Expedition dieses Blattes.

A. Liiddeeke,
Königl. privileg. Kammerjäger aus Breslan,

vormals Berlin u. Frankfurt aXO.

 

 

» HleichtvaarewZzesorgung
Die Annahme aller Arten von Bleichwaaren

für die rühmlichst allgemein bekannte und unschäd-
liche Natur-Rasenbleiche des Herrn F. W. Alberti
(vormals F. W. Beer) in Hirschberg in Schlesien,
wo auch das Wirken Von Leinwand und Tischzeug,
sowohl in Schachwitz als Damast, billigst und zur
Zufriedenheit der seitherigen Auftraggeber geschieht,
besorgt ——— wie alljährlich —- unter Zusicherung
promptester Bedienung

Oels. Moritz Philipp.
 

Hiermit erlaube ich mir mein bedeutendes Lager von
Formularen für die Herren Schiedsmänner aufs Ange-
legentlichste zu empehlen, als:

Vorladungen,
2 Stück auf dem Bogen;

Jnsinuatwns = Dokumente,
4 Stück auf dem Bogen;

Atteste,
zum Ausweis bei Gerichten, daß keine (Einigung

stattfand, »
2 Stück auf dem Bogen.

Auf gut Concept-Papier gedruckt, das Buch 6 Sgr.

O elss A. Ludwig. i  

Augenkranken! .
Das mit allerhöchster Concession beliebene

» Weltberühmte wirklich ächte

Dr. Whlte’s Augenwasser
wird a Flacon 10 Sgr. immer frisch versandt durch
den alleinigen Fabrikant Traug. Ehrhardt in
Großbreitenbach in Thüringen nnd habe ich den
Herrn fing. Bretsehneider in Oels
ermächtigt, Aufträge für mich anzunehmen.

Tausende von Lob erhebenden Brieer und Attesten
aus allen Gegenden der Welt sprechen über den außer-
ordentlich glücklichen Erfolg.

sprechequ Beweis der hetlliraftcgeu Wirkung.
Ew. Wohlgeboren ersuche ich· höflichst, mir umgehend

6 Flacon von Dr. White’s Augenmasser zu übersen-
den und mir mitzutheilen, ob und wo Sie in Berlin
eine Niederlage haben. Zugleich bescheinige ich Jhnen
im Jnteresse anderer Augenleidenden sehr gern, daß das
Wasser sich bei andern, denen ich davon gegeben, sowie
bei mir selbst gegen Entzündung der Augen, stechende
Schmerzen in denselben, sowie zu ihrer Stärkung als
ausgezeichnetes und vorzügliches Mittel bewährt hat.

Altstedt bei Pyritz, October 1864.
J. Wolf, Theolog. St.

Jch habe so eben große Vorräthe von

Sola-Mechfeln und '
Fürimmwechseln

drucken lassen nnd kostet das Stück 3 Pf.

:Sels. A. Ludwig.

Louis Orange-PS
Annoncen-Bureau,
Breslau, Carlsstrasse 28,

befördert Inserate aller Art in sämmuiehe
hiesige und auswärtige Zeitun-
gen M täglich und zu Origi-
neu-Preisen. M Bei Inseraten für
mehrere Zeitungen. bedarf es nur eines Manu-
scripts und Wird auf Verlangen über jedes In—
serat ein Belag geliefert.

Den Herren Lehrern hiermit die ergebene er};
zeige, daß bei mir die allbekannten, praktischen:

,,-Abfenten-chten«
auf gutem durabeln Koncept-Schreibpapier,» a Jahr-
gang 1 Sgr., nach wie vor stets zu haben sind.
Um gütige Abnahme bittet A. Ludwig.
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Vom 4. bis zum 14. Juli sind an ferneren Gaben
bei dem Kassirer des Vereins, Herrn Kreis-Richter von Kö-
lichen, eingegangen: , -

1) Geldbeträge.
Fr. ExceL v. Wedell in Ludwigsdorf 10 tlr. Fr. Landrath

v. d. Berswordt 5 tlr. Gymnasiallehrer Korneck2 tlr. Durch
Pastor Kolde gesammelt in der Gem. Jäntschdors 511e. Caud.
Göbel hier 71/2 sg. Tischler Stäsche 15 sg. Ungenannt 3 tlr.
Verw. Fr. Amtsrath Rönkendorf in Süßwinlsel 10‘ tlr. Rest
einer-Sammlung am Wahltage v.Landr.t).d.Verswodts)2J3 sg»
Kammerprästdent v.Keltsch 10 tlr. Aus Gr.-Zöilnig Pfarrer
Jonscher 1 tlr. 15 sg. J. Scholz I. 10 sg. F. Rannoch l tlr.
A. Masog 5sg. E.5)Jiüller15sg. C.Liehr«l.-15sg. C.Liehrll.
15sg. M. Schirdewabn 15sg. A.Rannoch lOsg F.Liehr5sg.
A. Aßman1115. sg. Wive.Fingerholz 15sg. J.Aßmann10sg.
Wwe. Kunze 1"0sg. C. Aßrnann I. 10sa. J.Aßtnan11 I. 10ka
Sachs 5 sg. Gabriel 5 sg. J. Junge 10 sg. Jos. Aßmann II.
5 sg.-. J. Liehr .10 sg. F. Kleiner 10 sg. J-. Scholz Il. 10 sg.
C. Aßmann 10 sg. Fleischer 10 sg. Scholz Gründer 17V2 sg
Untertsss.J.Scholzaus .Kl.:8ötlnig 21/2 sg. Dienstb. v. Donn-
KL.-Ellguth 1 tlr. 14 sg. Desgl. v. Kaltvorwerk 2 tlr. 17 sg.
Desgl v. Würtembergs20 sg. Lehrer Schniidt hierl tlr. Von-
den Oberter.t. gesammelt 1 tlr. 13 sg. Fr. Wwe. Speck 1 tlr..
Wirthsch.·-Jnsp. Seeliger in Kl.-Weigelsdorf 1 tlr. Aus Der.
Parochie Juliusburg, nämlich: 1.) Stadt Juliusburg 53 tlr.
295/6 sg«. 2) Dorf Julius-barg und Rackwitz 25 tlr. 211/2 sg..
3) aus Neudors 1 tlr. 8 sg. 4) aus Rotherinne 1 tlr.171/2 sg.
5) Kirchenkollekte4t1r. 121s2 sg. Nb. spe cie l.l e S V erzeich-
niß liegt zur Einsicht offen. Dr. Anton 211r. Scholz-
Knobloch in Buselwitz 1 tlr. Gem. Vuselwitz 1 tlr. 101/4 sg.
Gem. Lampersdorf 54 tlr. 21X12sgr. Ober-Amtm. Bergander
hier 3 tlr. Frl. v. Groneseldl tlr. Ungenannt 1 tlr. Gem.
Schmarse 29 tlr. 12V4 sg. Durch Ob.-Amtmann Arndt von
einer Kränzelgesellsch. 11 tlr. 9 sg. Ungenannt (ll.8ahlung)

13 tlr. 21sg. Insp. Alter2 tlr. KurtAlter5 sg. Von Dienstb
in Spahlitzä tlr.25sg. Von Lohnarb.daselbstl tlr.9sg. Gem.
Würtemberg 1 tlr. Ungenannt 21 sg. Baron v. Richtbvfen
n. Fr. v. Randorv100t1r. Stavelfeld sen. in Dobrischan 5 rtl.
Schuhmacherm. Schönknecht 15 sg. Weberm. Behrends 1 tlr.«
Kr«.-Ger.-Sekret. Gebauer l tlr. Gem. Gr.-Weigelsdorf38s
tlr. 12 sg. Gem. Strehlitz durch Pastor Conrad 7 tlr. Buch-s
handl. Grünebergers tlr. EmmaGrüneberger 1 tlr. M. Prä-
t.or.iu610sg. O.Prätorius losg. R. Fischer l tlr. E Fischer 15
sg. A. Rath 10 sg. W. Rath l tlr. Ungenannt 5 sg-. Pastor
Schubert in Cur-Graben 1 tlr. Aus der 4. Klasse der ev. Ele-
1nentar-Schule hier 2 tlr. 41X4 sg. Lehrer Heinrich 15 sg. J.-
R. Ludwig2 tlr. Gutsbes. Ditfe in Schwierse 3 tlr. Pastor
Reiche in Döberle 6tlr. 221/2 sg. Büttnerm. Eckhardt 10 sg.
Wirthschaftsb. P. Klopsch in Kurzwitz 2 rtl. Wirthschafterin
C. Clemm dort 1 tlr. Gem. Jäntschdorf durch Pastor Kolde
5 tlr 15 sg. H. u. A. Wahnert l tlr. Gem. Gimmel 27 tlr.
15 sg. Gem. Gallwitz 10tl.r. 5 sg. Gem. Rathe 28 tlr. 25 sg.
Rittergutsbes. Scholz aus Fürsten-Ellguth 10 tlr. Rittergtits-
bes. Klingner auf Neuhaus 6 tlr. Gem. Sibyllenort 70 tlr.
81/2 sg. Gem. Domatschine 23 tlr. 21 sg. Gem» Langewiese
34 tlr. 101X2«sg. Gem. Neudorf 2 tlr. 2 sgz.,Hr. Blümel hier
5 tlr. Bauergutsbes. Grünig aus Jenkwitz 1 tlr. Bau-kraus-

zügl. E.Grünigdaselbst1tlr. Gensd.Kochhier15sg. Schmie-
demstr. Hiller in Bielguth 15 sg. Riemermstr. Schwarz 10 sg-.
Tischlermstr. Kriener 15 sg. Gem. Stronn 45 tlr. 15 sg.

 

 

 

 

 

Gutsp. Horzetzky in Nied.-«Schönan 5 tlr. Wirthschastginsp.
Languekdaselbst 15 sg. Vom Gesinde inNdr.-Schönau 15 sg.
Durch Den Erb- U. Gerichts-sch. Fey in Dammer Ertrag einer
Sammlung 25 tlr. 2 1X2sg Desg. durch den Amtsrath Arndt
in Vielguth 35 tlr. Gem. Sadewitz 9 tlr. Vom Dienst- und
Arh.-Pers. desDomZucklan 1tlr.- 15 sg. Lehrer Breitschwerrt

in der Schulaem Wildschütz gesammelt 30 tlr. 27 sg. Graf
Pfeil aus Wildschütz 20 tlr. Durch Scholz Fröhmel von der
Gem. Neuhaus 2 tlr. 1072 sg. Durch Scholz Lorke von der
Gem. Taschenberg 1 tlr 20 sg. Durch Scholz Fischer von der
Gem. Weißensee 4 tlr. 6sg. Durch den Scholz Scholz von der

Gem. Schleibitz 19 tlr. 27/12 sg. Durch den Pastor Kubale in
Wabnitz gesammelt 17 tlr. 143X4 sg. Candid. Göbel hier15 sg-·
Fr. R. Th. 2 tlr. Lehrer Horn 2 tlr. 221/2 sg. Fr.Diak. Krebs
3 tlr. 25 sg. Fr. Landsch.:Direkt. v. Rosenberg 10 tlr. Graf
Harrach 5 tlr. Von einer Kegelges.1 tlr.25 sg. Fr.Dr. Käm-

merer Z- tlr. Durch den Pastor Glotz gesammelt in der Paro-
(Die Bogschütz 55 tlr. 83/4 sg. Von der Biickerannung in Ju-
liusburgh tlr. Gem. Diraschen 6 tlr. 81/6 sg. Nahm-Rath
Holtmann 1 tlr. Gem. Neu-Sci)111olle1121 t1r.221/4 sg. Gem.
Fürsten-Ellguth,Minkowsth Barutheu.Wilhelmiuenortdurch
den Pastor Treutler36 tlr. Durch denLehrerWinkler in Eich-

grund von der Gem. Dobrischau301lr. Gem. Eichgrund 8 tlr.
Gem. Loischwitz 20 tlr.· Gem. Gutwohne 34 tlr. 20sg. Durch
A. Günthm O. Langner u. E. Schmidt gesammelt in Lud-
wigsdorf 13 tlr. 101/2 sg. Gen-Bote Giinther 15 sg. Fr Laz-
Ausseh. Jandretzky 1 tlr. Fr. Gr. Henkel v. Donnersmarek in
Stein 200 tlr. Jnsp. Birkner daselbst 20tlr.Kiirschner Mayer
15 sg. Kaufmann Scholtz 4tlr. Kaufmann Rotber I tlr. Die
erste Mädchenklasse 1 tlr. Fr. Bürgerm. Niekisch 1 tlr. Hr.

Oberamtni. Lange 2 tlr. Fr.Reicnann5 sg. Rendant S. 1 tlr.
Wittw. Neugebauerl tlr. Ungenannt 5 sg. Fr. Lieutenant
Thiel 4 tlr. Müller Pol-U 5 sg. Kr.-Steuer·Cinnehmer Fäh-
ner 1 tlr. Steuer-Ratl)o. Tschirschky 10 tlr. Fam. Scupin in
Gr.-Cllguth 3 tlr. Eine Seilersfran 5 sg. Fr. Lehrer Linse 15
sg. Gesammelt vom eben. Lehrer Krause in Leuchten 16 tlr.
20 sg. Gesammelt durch Hrn. Pastor Schmidt in der Parochie
Reesewitz: 1) Kirchen-Kollekte 3 tlr. 115/12 sg. 2) Gem.-Ree-
sen-sitz 13' tlr. 9 sg. 3) Gern Voguslawitz 4 tlr. 31/2 sg. 4)
Gem. Nied.-Stradam 2 tlr. 227/12 sg. 5) vom Hofges daselbst
20ssg. 6) Gem. NeutStradam l4 tlr. 25 sg. 7) Ritter-gutsl).
Lubbert 10 tIr. 8) Von Schulkindern 2 tlr. 9) Gem. Widers-

Dorf 3 tlr. 10) Schule 27 sg. ll) Von den Evangelischen in
Kunzendorf2 tlr. 10 sg. Fr. v. Scheliha in Zessel 23 tlr. Or-
gelb.21nders l tlr. Scholz Lorkein Taschenberg 1 tlr. Gem.
Taschenberg 2 tlr. 5/12 sg. Gem Carlsbura 3 tlr. C. Seeli-
ger 2tlr. Th. Seeliger 2 tlr. Lehrer Jäckel 20 sg. Gem.
Döberle 6 tlr. 161/2 sg. Gem. Allerheiligen 23 tlr. 141J2 sg.
Gern Grüttenberg 12 tlr 295/6 sg. Gem. Schmoltschütz 5 tlr.
71/2 sg. Gem. Wiesegrade 8tlr.221/2 sg. Gem. Neuhos7 tlr. 10
sg. Durch Gerichtsschr. Schwarz von der Gem. Gr.-Graben
16 tlr. 271/4 sg. Durch den LehrzKraft von der Gem. Stein
21 tlr. 253/4 sg. Gem. Sackrau 20 tlr. 253/4 sg. Gem. KL-
Weigelsdors 3 tlr. 5ssg-. Gem. Lampersdors II. Beitrag 1 tlr.
231s2 sg. Gem. Vielguth 37 tlr. Gem. Pühlau durch den
Scholz Großer 24 tlr. 161X2 sg. Durch den Pastor Reiche-von
dem Freigärtn. G. WiesnerILausGutwohne 15 sg. Häusler
W. Hillmann aus Döberle 10 sg. Org. Niedensühr daselbst 1
tlr. Gerichsm Hoffmann aus Gutwohne 10 sg. Bauergtssb.
E. Brückner I aus Jenkwitz 2 tlr. Bauergutsb. Christalle aus
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Gumwhne 1 tlr.— Fr. Schuhm. Schönert 10 sg. Fr. Schuhm.
Pkotz 15 sg, Viagistrat in Hundsfeld 45 tlr. Gem.Buchwald

15 tlr, 23 ig. Schule zu Buchwald durch Lehrer Hellmann 3

ur. 61l12 lg. -Summe der bisherigen Beiträge
2702 tlr. 24 fg. 7 pf.

2) An sJiaturalien.
Schule zu Lampersdorf 1 Sack Charpie, von der Kegel-

gesellsch 2 Jrrigateurs u. 2 Eiterbecten. Rittet·gutsbes. Dyren-

furth auf Schützendorf 10 Ellen neuen Flanell, 18 Binden u.
Charpie, 5 Fl. Wein. Landrath r). d. Berswordt 1.4 Mitellen,
28 Lth. fadengr. Charpie, 1 Pfd. 4 Lth. kraufe Charpie, 39
Compressen, 12 Taschentücher, 48 Bind. u. alte Leinw. Graf
v. Pfeil auf Wildschütz 5 neue Betttücl)et:, 5 Ueberzüge versch.
Größe, 100 neuleinene Binden, 12 Dtzd-. Compressen versch.
Größe, 6 neue halbe Tücher, 6 Handtücher, 6 Halstücher, 6
Jnlette zu Kissen, 6 Jnlettezu kl. Kissen, 11/2 Pfd. glatte Char-
pie, 1/4 Pfd. krauie Charpie, 2 St. Parchent, alte .einwand.
Ungenannt 1 Pack. alte Leinw. Org. Zimmer 2 Keilkissen, 14
Bind., Gitter- u. andre Charpie. Amtsräthin Rönkendorf 48
Bind., Charpie, 3 -Dtzd. Compressen, 1 Pack. alte Leinwand.
6 St. Hemden, 6 P. Unterbeinkl., 6 P.Filzpantoffeln. Fr.
o. Kardorss 3 Hemd» 6 Handtücher, 1 Tischtuch. Fr. v. Sche-
liha 8 dreieckige Tücher, 10Siedekissen, glatte u. krause Char-
pie, theilweis aus der Schule v.- Zessel. Schuljugd u.Jungfr.
v. Gr.-Zöllnig 13 Pfd. Charpie. Gem. Lampersdorf 2 Kisten

Cigarren, viel alte Leinw., 33 Bind., 4 P. Socken, 1 Bett-
laken, 1 Pack. Cl)arpie, 13 Hemden, 7 Beinkl., 2 Tischtücher,
2 Handtücher, 1 Bettbet., 1 Laken. Fr. Dial. RohnstockJ
Kissen, 3 Hemden, 4,P. Socken, 3 P. Unterbeinkl., 7 Binden,
1 Schwamm, 1 Leibbinde, Wachsleinw., alte Leinw. Fr. Po-

liz.-Wachtm Hubrich 13 Lth Gitter- u. and. Charpie, Com-
pressen. Fr. Excell. v. Wedell 4 neue Mitellen, 5 Ellen neue
Leinw., 4 Binden, 14 i-th. Charpie u. Compressen. Fr. Kiel:
block 2 alte Hemd.,- 2 Bind., alte Leinw. Frl. A. Hoffmann;
6 Binden, Gitter- und kraufe Charpie, Compressen. Wwe.
Speck Charpie. Handelsfr. Eichhorn ö Ellen neue Leinwand,
1 altes Hemd. Schule v. Lampersdorf 1 Pfd. 25 Lth.«Charp.
Thierarzt Niebel aus Mirkau große Parthie alte Leinwand u.
Charpie. A. 1.1...(). Wahnert aus Zucklau 7 Bind., 60 Com-
pressen 20 Lth. krause Charpie, 10 Lth. fadengr. Gitterchar-
pie u. eine Rolle alte Leinw. Frl. Stapelfeld in Prietzen 1 Fl.
Kirschfaft, 9 Binden, 2 St. neues Band, Charpie und Com-
pressen. Ungeu. 1 Säckchen Backobst, 4 Fl. Kirschsaft, 4 St.
Federkissen, 3 Deckbezüge, 12 Kopfzüchen, 6Bettlaken, 15 Ta-
schentiicher, 4 weiße viereckige Tücher, 14 dreieckige, 3 Hemd»
1 P. Beinkl., 13 Handtücher, 18 Binden, 4 Käppchen, 8 Eis-
kappen, Charpie u. Gittercharpie, Compressen, 2 Päckch. Ver-
bandleinen, 12 P. Strümpr 3 Binden, 6 Mitellen, 3 Pfd.
Charpie. Gem. Vielguth 4 SMD. Charpie u. 54 St.-Gitter-

Charme, Verbandleinen. »Fr. Gr. o. Kospoth 12 Hemden, 12
Handtüchen 29 St. kl Häckselkissen, 31 Bind., 2 Pfd. ·20 Lth.
Charpie, 6 Netze zu Eisumschlägen, eine Parthie kraule Char-
pie, ein Päckch feine-Compressenleinw» ein gr. Schlummer-
kissen. Fr. Direkt. Jänifch ein Schlafrock, ein rund. Schlum-
merkissen, eine Genickrolle, 14 Bind., 24 Compressen 12 St.
Gittercharpie, 2 Handtitcher, 2 Talchentücher. 10 Lth. Charp.
Fr. Past. Heyder 6 Handtücher, 3 P. Socken, 3 wollne Bind.,
1 Päckch. alte Leinw» 14 Lth.".Chawie. Fr. Kaufm. Deutsch-
mann 14 Kissen, 2 Leibbinden, 2 gr. Bezüge, 8«lein. Binden,
24 größere und kleinere St. Leinwand 34 St. Gittercharpie,

j2 Pfd. Charpie. Fr. Oberamtm. Ditfe 5X4 Pfo. Charpie, 3
Binden, 1 Pack. Comprrssen. Oberamtm. Preuß in Strontr
726 Fl. Rheinwein. Guisbei. Scheibler auf Buselwitz 14 Fl.
Wein, 2 Fl. Saft u. l Säckchen Backobst. Fr. Kreisger.-Sekr.
Gebauer 1 Roßhaarkissen, »5 Häckselkissen, 8 halbe Tücher, 3
Binden, 2 Dtzd. Compressen, 18 Lth. Charpie. Ungenannt
6 P. Strümpfe, 6 Handtücher, 6 Hemden, 6 Taschentücher,
2Jacken, 1 P. Beinkl., 1 Kopfzüche, 1 altes Hemd, 16 Bind.
s333ebertnfir. Behrends 1 Bettlaken, 2 Hemd» 2 P. Unterl)osen,
2 halbe Tücher, 2 Handtücher, 2 St. Band, V4 Pfo. Charpie,
1 Päekch Leinw. Fr. Oberf. Schöngarth ö Binden, 3 Hem-
den, 1 Laken, alte Leinw. Fr. Baumsir. Oppcrmann 6 neue
Handtücher, 15 Comprechn, 11 Binden, 1 Unterjacke. Frl.—
Kleinwächter 20 Binden, 50 Compressen, 3 Tasct)ent1"tct)ser,
1 Luftkissen, Charpie und Gitter-charpie. Fr. Jahrt. und Fr.
Stampe 3 Handtücher, 2 Mitellen, 1 P. Socken, Charpie u.
alte Leinw. Fr. Kommiss. Fritze l Pfd. Charpie, alte Leinw.
Fr. Oberamtm. Seupin in Jäntschdorf 19 Bind. Fr. Berndt

2 Handtücher, 4 Compressen, 6 Binden. Fr. Schäpe 2 Bind.,
Charpie u. alte Leinw. Fr. Oberf. Weinschenk 5 Hemd., l P.
Socken. Ungenannt 1 Bett n. 2 Kissenbezüge, alte Leinwand,
13 Binden, 6 SDlt‘itellen, Charpie u. Gittercharpie, Gaze. FrL

o. Gronefeld 2 Handtücher, alte Leinw. Fr. o. Prittwitz Von
Wiesegrade eine Parthie Charpie. Fr. Kaufijcholz 1 Ge-

bett Betten. v. Scheel 4 Fl. Wein, 1 Päckch. Charpie. Unge-
nannt 2 Haudtücher. Desgl. 2 Handtücher, 2 Halstücher.
Hofprcd. Kinder 6 Päckchen Charpie, 1 Pack. Compressen.
Fr. v. Wissell 12 Binden, 3 woler Binden, 6 Handtücher, 1
Tischtuch, 2 Seroietten, 1 bunter Ueberzug, 1 Bettlaken, 1 Pack.
Charpie, I St. Flanell. Gem. Sibyllenort, Domatschine und
Langewiese 1 Pfd. grade Charpie, 6 Pfo. kraufe Charpie, 1
Dtzd.Hemden, mehrere alte, alte Leinwand, 1 weiß. Ueberzug,
2 bunte Ueberzüge. Fr. Kontroll. Seifert 1 Päckch. Charpie.
FixMarauardt alte Leinw , 4 wollne Binden, 1 blaues Jnlett,
1 Betttnch, 2 weiße Kopfzüchen. Kr.-C)er.:R. Nösler 6 P.
Socken. Fr. Klemptm Ballmann 6 St Hemden. Fr. o. Wat-
ther u. Fr. Gutsbes. Kiesel 5 P. Unterbei·nkleider, 1 Ueber·zug,
3 Tasthentücher, 6Handtücher, 38 Ellen Bindenbsand, 1/2 Pfo.
feine Charpie, ein Pack. Gittercharpie, ein gr. Pack. alte Lein-«
wand· Fr. Destill. Unger 12 Fl. Rum, 12 Fl. Wein, 6Bind.,
Gittercharpie n. grade Charpie. Wwe. Bartlch 2 Binden,
etwas Charpie. Frl. v. Siegroth 2 weiße Bettbezüge mit 2
Kissen u. Laken, 1 weißen Kissenbczug, I vollst. bunten Bezug,
l Tischtuch, 5 Servieiten, 10 Tafchentücher. Fr. R. T. 7.
Kissen-Jnlette. Org. Horn 12 Hemd» 3 Bettlaken, 2 Hand-
tücher, 17 lange Binden. Gem. Kl.-Ellguth äschrnale Bin--
den, 30 Pfo. große lein. Flecke, 2 Pfo. Charpie. Fel. Speer
1 Bettbezug mit Latein Kaufm. Hasenwinkel 12 St.. Binden,
1 Pfd. Compressenleinw., 1/4 Ple fadengrade 1X4 Pfo. Gitter-
charpie. Fr. Landsch.-Dir. v. Rosenberg auf Gutwohne 12 P.
neue Socken, 24 neue Msitellem 53-St. Bind., 25 Leh. Char-
vie. Fr. v.Raven 5 feine Oberhemden,20Lth.Charpies,1 Deck-
bes. mit 2 Kissen, 3 Pfd 5 Lth. feinstes Leinen. Fri. v. Holtei
6 Mitellen, 4 Handtücher, 2 Servietten, 1 kl. Tischtuch, 81/2
Lth. geschl. Charpie, 8 Lth. fadengrade, 1 Pfd. feine Leinwand.
Ungenannt F. H. I bunt. Bettbez. mit 2 Kissen, 2 Bettlaken,
3 Hemden, 10 Lth. Charpie. Fr. Past. Marcks 1 Pfo. 1 1 Lth.
Leinen u. 1 Pfd. Charpie. Fr. v. Randow 8St. Häckselkissen,
48 Compressen, 30 Bind., 4 P. Fußlap-pen, 20 Ltb. Charpie,
4 Fl. Himbeersaft. Fel. Böhmer 10 Binden, 6 Compressen,
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©1tte1='11. and. Charpie. FrL Bodstein 7 Binden, 281J2 Lth.
Charpie, 15 Lth. Compr. Fr. Schneiderin Minkowsky 28 Lth.
alte Leinwand. Fr. v.E. 6Taschentücher, Cha«rpie. Durch Fr.
Past. Horn u. Fr Lehr. Anders aus den Kirchgem.: Allerheili-
gen, Grüttenberg, Schmoltschiitz,Wiesegradeu.Neuhof14St.
Hemden, 4 Handtücher, 11 Mitellen, 3 Betttücher, l weißer
u. l bunt. Bettbezug, l Unteriacke, 2 P. Unterbeinll., 18 Fuß-

lappen, 26 gr. Coinpressen, 87 kl» 18 Bind, 21sz
pie, 40 St. Gittercharpie.
34 Lib. Charpie, 1 Pack. alte Leinwand. Fr. David 8 Lth.;
Charpie. Fr. Eichhorn 13 Ltl). Charpie. Fr. v. Wrochem
15 P. neue Unterbeinkl., 35 Handtücher. Fr. Oberamtm. Hoff-
richter 1 lein. Tuch, 10 Compressen, 6 Bind» 1,l4 Pfd. Char-
pie. Fr. Fleischer Grünig 2 P. Unterbeinkl., 3 Hemd» 2 Bett-
laken. Fr. Fleischer Riedel 1 Hemd, 2 Stück bunte Leinwand,

2 alte Hemden, 3 St. altes Leinen. Fr. Kaufm. Scholtz 4 P.
Strümpfe, 1 P. Unterbeinkl., alte Leinw., 2 kl. Kissen, 2 St.

Betten. Fr. Rend. Schnee 7 Binden, Compressen, 10 Lth.
Charpie, 2 St. Band. Fr. Justiz-Kommiss. Pistorius 30 St.
Gittercharpie, Compressenflecke, 12 Binden, 11 Llh. Charpie.
Fr. Försi. Mende 2Hemd., 1 Laken, Kopf- u.Decl-züche, Com-
pressen, 6 Binden, l Handtuch.

einige Ellen neue 8e1nm<1nb,41/4 Pfd. Charpie. Fr. Pasior
Schmidt 6 St. Handtücher, 5 St. bunte Leinw» 2 Pack alte
weiße Leinw» 4 Fl Saft, 2 Kr. Eingemachtes, 4 gr. Bett-T
inlctte, 2 Kopf: Jnlette, 21 Bind,1 Lederbug zu einem Kissen.
Ungen. 12 St. Gittercharpie, 9 Bind» 4 Lth. Charpie. Louise
Legung 11 Lth. Charpie. Frl. A. Neumann aus Dammer

Charvie u. Compressen.
Fr. Laz.-Aufs. Jandretzky 2.Hemden, 1 Pack.,alte Leinwand.
Frl. E. Philipp 3 St. Handtücher. Frl. v. Siegroth ein Keil-
kissen, 1 Roßhaarkissen. Fr. Rehm eine Fl. Saft. M. Krebs
1 Binde, 12 Lth. Charpie. Wwe. Ladrasch ein Bettlaken. Fr.
Schwarzer alte Leinw» 1 Bettlaken, 8Lth.Cbarpie. Drechsl.
Lindner 1 P. Strümpfe, 19 Lth. Charpie. Schneider Buch-
wald 9 St. Gitter-, 1 Lth. andre Charpie, 3 bunte Tücher, alte
Leinw. Fr.Landahl 3 Binden, 1 Tuch, Charpie. FrL Liehr
6 Handtücher, 6 halbe Tücher, 4 Ltl). Charpie. Handschuhm.
Ballmann 4 P. neue Socken. Von einer Seilersfrau 3/4 Pfd.
Charpie, eine Binde; aus Jäntfchdorf alte Leinwand, 23 Lth.
·Charpie. Gem. Vielguth: Fr. Dalibor 1 Pfd. glatte Char-
pie, 1/2 _Spfb. kraule Charvie, 15 Flecke Gittercharpie, 16 Ver-
bandtücher, 160 Compressen, 3 Handtütbten 3 Bind., 1 Pack.

alte Leinw. Fr. Hiller 2 Handtücher, 1 Betttuch, alte Leinw.,
1 Tuch. Fr. Schwarz 1 Pack. Leinw., 2 Tüchel, 1 Handtuch
Bäcker Scholz 2 Betttücher, 3Hemd., 2 Handtücher, l Binde,

 
Fr. Pastor Lorenz aus fPontwilz 6 Riß 3Briefpapier, 4 Riß Kanzleivapier.

 
"Beinkls,

Aus Leuchten 1 Kiipfkissen,ICharpie.

Bauergutsbei. Miedner alte Leinw. tellen, 5 ganze Tücher, 4 Binden, Compressen.

 

acht Tücher. Ungen. 12P.Socken, 3 viereckige Tücher, 6drei-
eckige, eine wollne Jacke, 1 Tischtuch, 6 Handtücher, Gitter-,

fadengrade u. krause Charpie, Verbandleinen. Fr. Lehr. Linke
Gitter-, fadengr. u. kraufe Charpie, 2 Hemden. Ungenannt
12 Kissen, 15 Bind» Gitter-u. fadengr. Charpie. Fr. Bauer-
autsbef. Grünig 1 Laken, 2 Hemden. Ludwigsdorf’er Schul-
kinder I Pfd. 18 Lth. glatte Charpie, 1 Pfd. 7 Lth. krause

Pf.d CharHCharpih alte Leinwand 11 alte Hemd. Aus der Papierfabrik
Gebr. Hahn in

Schmarse 200 St. gute Cigarrem Von Ungen aus Zessel
7 Hemden, 3 P. Socken, 1 P. Unterbeinkl, 5 Handtücher, 1
P Fußlappen; von Schulkindern Charpie. Fr. v. Scheliha
Gitter-, glatte u. kraufe Cl)arpie, 13 St. 8ellige Bind., 4 St.
Zeckige Tücher. Kaufm. Grüneberger 1 Kiste Cigarren, die
Zusage von Dinte u. Papier zurPrivatcorresvondenz der hies.

Verwundeten, unentgeldl. Benutzung der Leihbibliothek und
Lesen der Zeitung.· Oberamtm. Seeliger 6 Hemden, 6 Hand-
tücher, 6 Taschentücher, 6 P. Strümpfe, 2 Nachtjacken, 1 P.

1 Pack. Leinw» 1 Kruke eingel. Früchte, 1 Fl. Him-

beersaft, l Pfo. Chokolade. Schulkinder v. Stampen Char-
pie u. Leinw. Fr-. Pasior Schneider I Kopfzüche, 4 Binden,

Fr. Wandel 1 Hemd. Fr. Keltsch alte Leinwand.
Fr. Schottmanu 6 Binden, alte Leinw. Fr Pasi. Döring
aus Jackschönau 1 Ueberzug, 1 Tuch, 10 Hemden, 1 Flanell-
lbinde, alte Leinw. Ungen, Gitter- u. and. Charpie, 6 Bind»
Compressen, 6 Mitellen. Oberamtnt. Scholz 1 Leinenkittel,
5 Hemden, alte Leinw. Fr. Grünig 1 Hemd. Scholz Kraft
I P. Unterbeinkl., alte Leinw. Fri. G. M. 11 Kissen, 17 Mi-

A. O. 4 P.
Beinkleider, 9 P. Strümpfe, 5 Hemden, 18 Kissen, 5 Binden,
4 Taschentücher. Von Eichgrund 2 Hemden, 25 Binden, 11
alte lein. Tücher. Charpie aus der Schule. Fr. Rittergutsbes.

Fletscher, neben früher Erwähnetem, 10 Pfd. Thee u. Flanell-
fachen. Seiler Matzke 2 Strähn Schnur zum Packen.

Nachrichtlich bemerkt das Comitee, daß biher außer
Lazareth: und Verband-Requisiten aller Art, an Matratzen,
Kissen, Hemden, Unterbeinkleidern, Nachtiacken, Strümpfen,

Fußlappen , Bettbezügen," Handtüchern, Taschentüchern,
Schuhen, Wein, Fruchtsäften, Eingemachtem, Zwieback,
Kassee, Thee, Chokolade, Citronen, Cognak, Rum, Cigarren,
Tabak und Pfeissen sieben Sendungen nach Breslau, Na-
chod, Königinhof, Reinerz, Liebau, Landeshut und Betha-
nien im Gewlicht von etwa 2500 Pfd. abgeschickt wurden.

Oels, Juli 1866.

Das Comiltee zur Pflege im Felde verwunde-
ter oder erkrankter Kriegern

 

 

  

  

   

 

   

  

Marktpreife der Städte Oels und Bernstadt, Marktpreis der Stadt Breslau
vom-14. Juli 1866. vom 14. Juli 1866.

Oels. Weizen Mengen Gerste.sErbfen.IHafer. Kartoff..8:1euvieu. Stroh. feine mittel orbin

Prß.Maaß der Schfl· der Schfl. der Schfllder Schfl lderSchfl der Schfl der Ctr.» daSSchck. « °
u.Gewicht. rtl.sqr. pf. rtl sgr.pf. rtl. im? pf. rtl für 131.er fqr pf. 111. fgr.pf. rtl· sgrfpt rtl. sgr.pt Weiß·Wejzen «69-—7.z 63 52 Sgr

Höchster — —- 1 12-— —- — 1 l — — 8 — —- 18-— 7 15-— Gelber dito ‚ 66——69 63 53 -
Mittler —- -— llll——ll 9—— -—— ——29— :’...- -——-— 7 ———Rog.gen 47—48 46 44 -
Niedriger —- -— --- —- — — —- — 1—- —— — 28— —- -— -— —- —- —- Ger 43-44 4l 37 ‑

Bernstadt, den 14. Juti. Hafer 31—32 30 28 -
Höchster , 2 5 l 14—— 1 |1— 2 5— 1 -—— —- —- 12 28 —- — 8 —-— Erbsen . 62—-65 57 52 -
Mittler 2 3 6 l l3 Si l 10 6 — — — - 29 6: —,-— — —-— — —‘—R1eefaatrotbe ————- —-— —- -
Niedriger 2 2|—— l 12—-— 1 10 ————— 29— — — — —- — — dito weiße —-—--—— ‑‑‑ —— .  

  

  

  

    


